
Kote von der Mbs.
Erscheint jeden Freitag 3 Ahr nachmittags.

m fl !p o f lD * r |e n b im g :
I G a n z jä h r ig .................................................K IW*—
1 H a lb jä h r ig ................................................. » SO'—I V ie r te l jä h r ig .............................................25 —
I Bezugsgebühren und Einschallungsgebühren find 

im V oraus und portofrei zu entrichten.

S d ü n tf t le t te n g  « " 6  B e r i o a t t i m g :  Obere S tad t Oh. 38. — Unfrankiert« Briefe w erten  n ic h t 
angenommen, H a n b s c h r i s t e n  nicht zurückgestellt.

A n ö B l ib ig u n g e n  <Hn!era»e > roerben bas erste M al mit 1 K für die 4 [gallige MMnnelerzeLe aber 
bereu Raum  Berechnet. Bei Wieberholungen gewähren wir Rachlast. M nbeftqebühr 10 K. Die Annahme 
ersolgt in bet Verw altung und bei dflen Annonzen-Expebltionen. — Anzeigen »an J u te n  unb Nicht -

brutschen sinken keine Aufnehme.
Schluß bce B la tte s : D o n n e r s i e g  4 U h r  n a c h m i t ta g s .

p r e i s e  b e i  A b h o l u n g :
» a n h ü h r i g ................................................. K 9» -
h i E b M r i g ................................................. ...  48 —
B ie r te l jS h r ig .............................................„ 24 —
g-ir gnftelrm g ins H aus wirb >/ej. 1 K Berechnet. 1 

Einzelnummer K %•— .

Nr. 3. Waidhofm a. d. M d s. Freitag dm 21. Farmer 1981. 36. Jahrg.

Amtliche M itte ilungen
drt Gtadtrate« Wmbhofen a. d. IbbS.

Verhandlungsschrift
über die am 30. Dezember 1920 um 4 Uhr nachmittags 
im Sitzungssaals des stöbt. Rathauses stattgefundene 

ffi-emeinberatssitzung.

Anwesende: Bürge imeister Josef W aas, Bizebürger- 
iiteifter Ferdinand Schilcher, die S tadträte Karl De- 
ifeyvs, Franz S tein inger, Florian Blahusch, S tefan 
Grieher, die Gemeinderäte Franz Kotter, Franz Stein- 
maszl, K arl Hanaberger, I(chatm Hold, Alois Linden­
hofer, Anton Jax , Franz Stumfohl, Johann Dodrofsky, 
Michael Wurm, F rau K atharina Griester, Guido B u r­
ger, M atth ias B rantner, Josef Eerny, Alfred Steinbre­
cher, Johann Weninger, Johann Streicher und Franz 
Buchrder.

Tagesordnung:
1. Genehmigung der Berhandlungsfchrift der letzten 

Sitzung,
2. Bekanntgabe der Einläufe und M itteilungen des 

Vorsitzenden. Aus eine Anfrage des GR. Bucheder be­
züglich der Kinofperre erklärt der Bürgermeister, dag 
dagegen Rekurs ergriffen wurde, der aufschiebende W ir- 
fuirg hat.

3. Aufnahme in den Heimatsverband. Referent 
Vizebürgermeister Schilcher. Aus dem Titel der E r­
sitzung weiden aufgenommen: Wenn inger Johann, 
Trolp Franz, Hinteregger Justine, Brunnsteiner M aria, 
Bra-ndner Ju lianne und Fridetzty Franz; gegen Erlag 
bet Taro wird Macic Heinrich aufgenommen.

4. Dem Ansuchen des OberarfiziLls, Ludwig Pimis- 
kern um Versetzung in den Ruhestand ab 1. Jänner 1921 
wird zugestimmt.

o. Nachträgliche Bewilligung der Herstellung eines 
Holzvevschlages im Krankenhaus zur Aufbewahrung 
von Haus- und Gartengeräten. W ird bewilligt.

6. Ansuchen des Landes-Jugendamtes um Beiftellung 
des Holzes zur Herstellung einer Abzäunung aus dem 
abgetragenen Barackenholze. W ird bewilligt.

7. Ansuchen der Schulschwestern um Erhöhung des 
Teuerungsbeitna-ges von der Gemeinde. W ird bewilligt.

8. Dom Ansuchen des Eislaufvereines wird insoweit 
entsprochen, a ls  für 1920-^-1921 unentgeltlich Wasser 
und Licht beigestellt wird. Die übrigen P unlte  des 
Ansuchens -werden zurückgestellt.

9. Bewilligung eines Betri-ebstr-edites von 1,000.000 
Kronen für das städtische Elektrizitätswerk. Ange­
nommen.

10. Festsetzung der Hundesteuer für das Ja h r 1921. 
Bom Berichterstatter Bürgermeister I .  W aas wird die 
Einhebung Vieser Steuer wie im Jah re  1920 -beantragt. 
ER . Blahüsch beantragt eine 100% Erhöhung für alle 
Kategorien. Der Antrag Blahusch wird angenommen.

11. Genehmigung des Voranschlages für das Jah r 
1921. Berichterstatter der Bürgermeister. Der Voran­
schlag lag in  der Eemeindekanzlsi zur allgemeinen E in ­
sichtnahme auf. Der Voranschlag wird zur Kenntnis 
genommen.
_ 12. Beschlußfassung über die Einhebung von neuen 
S teuern zur Deckung des Abganges im Gemeindehaus- 
halte. Berichterstatter Herr Bürgermeister. E s wird 
beantragt:

a) Einhebung einer Mietaufwandsteuer wie folgt:
Die Abgabe beträgt bei einem Jahresbruttomietzinse

oder auf das Ja h r  umgerechneten Mietzinse: 
von DOO bis 800 K 7 Prozent 
über 800 1200 „ 1 0

. „ 1200 „ 1600 „ 1 6
.. 1600 „ 2000 „ 20
„ 2000 „ 3000 „ 25 „
.. 3000 „ 5000 .. 30
„ öOOO „ 10.000 „ 40 „

und bei mehr als 10.000 K 50% dieses jährlichen M iet­
zinses. Wird nach längerer Debatte angenommen.

b) 2%ige Abgabe von Gehalt und Lohn jener A r­
beitskräfte, die bei einem Ernst:bauntetnehmen tätig 
sind. W ird nach lebhafter Debatte beschlossen.

c) Lustbarkeitsfteuer: Bei Tanzunterhaltungen wer­
den auf die -bisherige Lustbarke-itssteuer 10% von den 
reinen Eintrittsgeldern aufgeschlagen; bei Pauschalie­
rungen ist das Doppelte von dem Bisherigen zu ent­
richten. Angenommen.
_ d) Erhöhung des Wasserzinses um 50% vom alten 

G rundtarif (die Einheit kostet nunmehr 7 K). Ange­
nommen.

Schlust um ‘ 28 Uhr abends.

Achtung! Wichtig! Zuckerrayonierung.
Von 20. Jän n er bis 1. Februar 1921 wird eine neue 

Zuckerrayonierung für Mitglieder der städtischen Ver­
sorgung und des Beamten-Lebensmittel-Lagers durch­
geführt.

Sämtliche Mitglieder der beiden Verpflegsgvuppen, 
wollen sich unter Vorweisung der städtischen Auswvis- 
barte, zwecks Angabe der Zucker-Abgabe-Stelle, bei wel­
cher die Rayonierung gewünscht wird, im städtischen 
Wirtschaftsamte in  der Zeit von 8 b is 11 Uhr vorm. 
und von 2 bis 5 Uhr nachm. melden.

Bemerkt wird, datz diese Anmeldung zum Bezüge des 
Zuckers pro F ebruar 1921 unerläßlich notwendig ist -und 
werden Zuckerkarten ohne -vorherige Anmeldung n ic h t  
honoriert.

S ta'dtrat Waidhofen a. d. Bbbs.

Za. 227.
Versorgn»gshauser btt Stobt Wien; Verpflegskosten- 

ErhShu«g.
Der Wiener Gemeinderat hat mit Beschluß vom 10. 

Dezember 1920, P r. Z. 1750/20 ab 1. Dezember 1920 
die Verpflegskvsten für alle Bersorgungsanstalten der 
Gemeinde Wien mit K 60.— pro Kopf und Tag fest­
gesetzt.

Za. 226.
Dampsttsselprüfangskommisjäre und Stellvertreter für 

Niederösterreich-Land. — Neubestellung.
Aus Anlag der Trennung W iens vom Lande Nieder 

osterreich werden die von der bestandenen t. k. n.-ö. 
S tatthalter«! bezw. der n.-ö. Landesregierung bestellten 
Dampfkefselprüfungskommiffäre und deren Stellvertre­
ter hiemit m-u ernarmr vnu zwar 

F ü r den Bereich der politischen Bezirke: Amstetten 
Lilienfeld, Melk, S t. Pölten, Scheibbs und das S tad t­
gebiet von Waidhofen a. d. Pbbs m it dem Amtssitze in 
S t. Pölten: _ 

zum Dampft effelprüfungskommiffär: Oberbau ra t In g . 
Gustav B e r g e r ,  S tellvertreter: B au ra t In g . Karl 
Rech t r t« r. B au ra t In g . K arl H a m p e l ,  Bauober- 
kommissär In g . Wilhelm Bock, Bauoderkommissär Ing . 
Hans F r e y .

Eabaret-Silvester.
Veranstaltung des Zweigvereines vom Roten Kreuze

zu Gunsten der hiesigen Tuberkulosen-Fiirsorgestelle.
Der große Jnführsaal mit seinen Nebenräumen -be­

haglich durchwärmt und von einem angenehm ge­
dämpften Licht durchflutet. An schneeweihgedeckten 
Tafeln erwartungsvoll gespannte Menschen im  Feier­
tagskleide, Kopf an  Kopf. Das eifrige Gemurmel der 
Begrünung und Neugierde, das beifällige Besprechen 
der Dekoration. — Die Orchesterniische a ls  Cabaret- 
PÄ>ium wundsrlieb hergerichtet, wirklich künstlerisch 
und geschmackvoll, ein guter Auftakt zur Stimmung des 
ganzen Abends. Im  Hintergrund eine freistehende 
W and m it einer altgoldfarbenen, goldgestickten Seiden- 
decke bespannt, darüber eine auf der Spitze stehende, 
rote, goldgestickte Seidendecke und die ganze Waitd m it 
lebenden Pflanzen bekröpt. Rechts und links, fiuliffen- 
wctig vorgeschoben zwei hohe, spanische Wände, m it gold­
gestickten, roten Seidendecken behängt, davor je ein gro­
ßer Lorbeerbaum mit gelben Blüten in  den Kugel­
kronen und roten Schleifen an den otäminen. I n  den 
'beiden vorderen Ecken des Podiums je ein Buxftrauch, 
das ganze Podium m it einem Perserteppich von roter 
Gmmdfarbe belegt. Ueber vcm Podium zwei gelb ver­
hängte Lampen, vor der M itte des Podiums, a ls  R a m­
penlicht, ein -Scheinwerfer, je nach Bedarf weist bla> . 
grün oder rot getönt.

Die mitwirkenden Herren, alle- in  -schwarzem Abend 
«Njug m it weihen Ehrisantheinen im Knopfloch, em 
pfangen die Gäste und lächeln vielsagend auf alle neu­
gierigen Fragen. Links vom Podium, im  Winkel d 
S aales gruppiert sich eine ganz neu zusammengestellte 
Solonkapvlle. M a d e r t h a ,  r. T e s s i n g e r ,  
M a y r h o f e r ,  S chicke als Geiger, Grete M a y r ­
h o f e r  am  Klavier, F r e u n t h a l l e r  am Harmo­
nium und Dr. M a y r h o f e r  diesmal mit der B is t 
geige.) S ie leiten den Abend m it dem gelungen-m, 
wohllautenden Vortrage eines Musikstückes ein und er­
möglichen auch noch den letzten Nachzüglern das Zurecht­
kommen zu den Etnzeldarbietungen.

Nun betritt der Spielleiter (58 u f o v i  c s) das P o ­
dium, begrübt -bis Gäste, erläutert kurz Len Begriff Ga­
da ret und seine eigene Aufgäbe als Conferencier, die 
Verbindung zwischen Darstellern und Publikum auf­
recht zu erhalten. Tr entledigte sich dieser Aufgabe 
launig und m it bestem Erfolge.

Sein S tellvertreter ( P a u s  e r  sen. )  erscheint im­
provisiert aus dem Hintergründe, stellt sich als Lonfe- 
renoier-Erfatz vor und holt sich den ersten Heiterkeits- 
erfolg.

Nun folgt Nummer auf Nummer. T h r l d e  H e l l  
singt Lieder (zur feinfühligen Klavierbegleitung 
F r e u  n t  h a  l l e r s . )  Sie bietet ihren alten Bekann­
ten eine grotze, freudige lleberraschung mit den schier 
unglaublichen Fortschritten, die sie seit ihrem letzten 
Auftreten hier, in  der sichtlich vorzüglichen Schule ihres 
Lehrers (B  o r u t  t a  u), gemacht hat. Stimmentwick- 
lung, Vortrag, W ärme und Technik berechtigen zu den 
schönsten Hoffnungen, wenn sie auf diesem Wege fort­
schreitet.

Zur Abwechslung spielt darnach Nikolaus T e f s i n -  
g e r einig« moderne Tänze auf der Geige, vollklingend, 
griff- und streichsicher, wie immer, am Klavier von 
Grete M a y r h o f e r  verständnisinnig begleitet. D ar­
nach rezitiert Guido B u r g e r  Gedichte eines unge­
nannt (!) gebliebenen Dichters. Die formvollendet und 
feingeschriebenen Dichtungen ernsteren, ganz ernsten 
und heiteren In h a lts  verfehlen ihre Wirkung ebenso- 
oenig, wie der stimmungsgerechte, fein-abgetönte Vor­

trag  und das sonore Organ des Rezitators.'
W ährend des Spieles der Salonkapelle wird nun am 

Podium symbolisch das Zimmer eines wohlhabenden 
jungen M annes eingerichtet und darinnen spielen S te ­
fanie K e m m e t m ü l l e r  und P a u s e r  j un .  den 
tragischen Sketsch . S e r v u s  D u " . Beide Darsteller 
ihrer Aufgabe vollkommen gewachsen, lieblich im heit, 
ren Zwiegesang zur Laute, glaubhaft und geschmackvoll 
im tragischen Schluß. F ra u  Kemmetmüller gesanglich 
und schauspielerisch ein neuer S tern  am Himmel unserer 
Liebhaberbühnen. Am Klavier Meister F r e u n t h a l -  
l e r  m it spinnwebzarten Fingern. A ls Gegenpol zur

tragischen Stimmung folgt ein Chanson m it geistreich- 
heiterer Spitze: .D as große Los" von P a u s e t  j u n. 
sehr zart, sehr fein und sehr lieb gesungen.

Nun wieder die Saloukapelle und der Umbau der 
Dekoration in einen exotisch-orientalischen Tempel. Eine 
Ampel, darunter ein Altarsockel m it Seitenflügeln. 
Feierlich gemessene Mufft in orientalischem Rythmus 
ertönt, (Geige und Klavier, T e f s i n g e r und Grete 
M a y r h o f e r ) ,  durch den S aa l zieht ein morgen- 
ländischer Zugl. Zwei Ind ier in weißen Gewändern 
( K ä f e r ,  W  a  I I  n  e r) tragen ein Götzenbild (Ferd. 
T e s s i n  g e  r) auf den A ltar, stellten ein Weihrauch- 
bocken davor, eine Priesterin ( H e r m a  B ö h m )  mit 
einem Weihrauchgefäß und einem Schleier folgt ihnen, 
neigt sich vor dem Götzen und tanzt zwischen den zu 
Statuen erstarrenden Ind iern , dem Götzen zu Gefallen, 
von verschiedenfärbigem Lichte bestrahlt^ einen Schleier- 
tanz. Die prachtvolle Dekoration, die größtenteils 
echten Trachten, Tessingers vorzügliche Maske und 
Mimik, der In d ier feierliche Steifheit und Herma 
Böhms Anmut und Grazie in  den reizvollen Tanzbe- 
wegungcn mit dem Schleier, von Weihrauchwolken um­
kost und von buntem Licht übergössen, sind eine Augen­
weide, die das Publikum zur Wiederholung verlangt. 
Dann zieht diese morgenländische Phantasie feierlich 
ob durch -den S aa l und das Publikum ergreift die Ge 
legenheft der Pause, um sich in fröhlichem Stim m en­
gewirr Über den ersten Ti .1 des Program m s auszuplau­
dern, zart begleitet vom Pianiffimö der Salonkapelle, 
was den boshaften Conferencier innig freut.

Die beiden In d ie r  rollen einen weißen Vorhang auf 
und verschwinden dahinter zu geheimnisvollen Vorbe­
reitungen.

Nach der Pause fällt der weiße Vorhang. Tische 
voller Geräte werden sichtbar und ein Zauberkünstler 
aus fernem Lande ( G e y e r )  unterhält und verblüfft 
die Zuschauer mit den mannigfaltigsten, oft ganz un­
erklärlichen Künsten. Sein zielsicheres, angenehmes 
P laudern regt das Publikum zum Mitspielen an und 
verbreitet beste Stimmung. Dann erscheint ein Alt 
W iener Pärchen (Lilly S  ch n i r ch und Sepp B r a n d

Die foeutiec Stummer tft 10 ©rifro florf.
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Vermögensabgabe, Vermögens­
steuern und Dermögenswert- 

Znwachssteuer.
(©. D. K.) Am 17. M arz 1919 nahm der damalige 

Staatssekretär für Finanzen Dr. O tto Steinwender nach 
seinem Rücktritt vom Amt« vom Beamte nkorper des 
S taatsam tes für Finanzen Abschied. I n  seiner Ab­
schiedsrede konnte er darauf hinweise n, bah das S ta a ts ­
am t tn  der letzten Zeit die Sicherheitsmatzregeln ge­
troffen hade, die für die Einführung der Vermögens­
abgabe nötig mären. Auch die Vermögensabgabe selbst 
fei vom S taatsam te vorbereitet morden. Unter jenen 
Sicheöheitsmatzregeln für die Vermögensabgabe war 
vor allem die unter dem 12. März 1919 erlassene Voll- 
jugsanweisung des S taatsam tes für Finanzen zu ver­
stehen, durch die die Anmeldung, Kontrolle und vor­
übergehende Sperre gewisser Vermügensschaften ange­
ordnet worden war. Diese Matzregel war im Interesse 
eines guten Gelingens geheim gehalten worden. S ie  
sollte jene Arten des beweglichen Vermögens feststellen, 
die sich am leichtesten der Erfassung entziehen und deren 
Verzeichnung daher für die zu erwartende Vermügens- 
steuerveranlogung rasch -erfolgen mutzte. Die Erhebung 
erstreckte sich auf den im Jnlande befindlichen Besitz an 
W ertpapieren in- und außerhalb der Bantverwahrung, 
rauf Geldeinlagen, beziehungsweise rauf den S tand  der 
Kontokorrent- und Girokonten sowie auf den In h a lt 
von Schrankfächern. Um -eine rechtzeitige und vollstän­
dige Anmeldung zu sichern, wurden die Papierdepots 
bei den Kreditinstituten zur Gränze, die Einlagen und 
die Guthaben raus Kontokorrent- und Girokonten usw. 
zur Hälfte gesperrt. Dr. Stemmender hatte also die 
Absicht, die Vermögensabgabe durchzuführen und -er 
sicherte ihr E rträgnis durch die erwähnten Matzregeln, 
die begreiflicherweise von den Kreisen, die durch die 
Vermögensabgabe getroffen werden sollten, mit größ­
tem Unbehagen aufgenommen wurden. E s ist kein Ge­
heimnis, daß es namentlich der Brankkapitalismus war, 
der dem Staatssekretär Dr. 'Steinwender gerade des­
halb feindlich gegenüberstand, weil er die Vermögens­
abgabe ernstlich in  Angriff nehmen wollte. Dr. Stein- 
wender wurde zum Rücktritt veranlaßt und die Börsen- 
und Bankenpresse zeigte sich über diesen Rücktritt des 
M annes vor dem nicht einm al die Schrankfächer der 
Danken gesichert werden konnten, durchaus erfreut.

Zum Nachfolger Steinwenders wurde auf Vorschlag 
der Sozialdemokraten, die zu jener Zeit noch über eine 
beinahe unbeschränkte politische Macht verfügten, Prof. 
Dr. S c h u m p e t e r  gewählt. Die Sozialdemokraten 
traten für ihn ein, weil er ihnen a ls  Anhänger des 
Sozialisierungsgedankens genehm war. E r bekannte sich 
auch nach Uebernahme -seines Amtes a ls  Anhänger der 
damaligen Sozialisierungsaktion. Die Vermögensab­
gabe bezeichnete Dr. Schumpeter bei seinem A m tsan­
tritte -als die staatsfinanzielle Aufgabe, die vor allen 
anderen Aufgaben zu erfüllen sei. Die einmalige große 
Vermögensabgabe war ihm dam als ein „gewaltiger 
Eingriff in  die privaten -Rechte der Besitzenden", der 
schnell und energisch und ohne viel Zaudern durchge­
führt werden müsse. Darob waren die Sozialdemokra­
ten höchlich zufrieden. M itte April 1919 erklärte Dr. 
Schumpeter,die Fertigstellung der Vorlage über die Ver­
mögensabgabe sei vor M itte M ai nicht möglich. Aber

st c 11 e i) am  Podium m it Einzel- und Zwiegssängen 
zur Laute. Die lieblichen Erscheinungen Beider, B rand­
stetters Weicher, einschmeichelnder Tenor vom geschul­
ten A lt der Sängerin angenehm begleitet, das herzige 
Zusammenspiel der Beiden in  den Duetten und ihr 
-lustiger Abmarsch geben dieser Nummer «in -eigenes 
Gepräge.

Fetzt Wird am Podium -ein Herrenzimmer angedeutet. 
Der Etsatz-Conferencier kündigt den Sketsch: „Um die 
W ahrheit herum“ von B. und B. (!) an  und stellt die 
Personen -vor: E r ( B u k o v i c s ) ,  Sie ( K e m m e t -  
m ü  11 e r) , der D ritte ( B u r g e r ) .  E ine reizende 
dramatische Skizze über das urewige Dreieck-Thema, 
voll Spannung, Eifersucht, Hypnose und Leidenschaft. 
E r, sinnlos verliebter Ehemann, kneift aus vor der 
vollen Gewißheit. Der D ritte, liebenswürdiger Frech­
ling, treibt die S ituation  unbedenklich auf die Spitze. 
Zwischen -den beiden M ännern pendelnd -Sie, das bild- 
saubere, lebenslustige Weibchen, das sich kapriziös um 
die W ahrheit herumschlängelt. D as Ganze mit 
Schwung, elegant, natürlich und weit über jedem Di- 
lettanten-Niveau gespielt.

Zum Schluß des Program m s eine Tanzvantomime. 
D as Podium deutet -eine B a r -an und zu den lockenden 
Tönen der Musik (Geige und Klavier, Ehepa-ar M  a y r- 
h o f e r, H o ch e ck e r) schreitet sin Tänzerpaar (Herma 
B ö h m ,  Nikolaus T e s s i n g e r )  durch den Sackt. E r 
hypnotisiert sie und beide tanzen Aug in  Auge, ohne 
sich zu berühren, einen modernen Tanz m it choreogra­
fisch komponierten Figuren und effektvoller Schlußpose. 
Die graziösen, auf das Feinste ganz in  Schwarz und 
modernst gekleideten Gestalten, das rot -gedämpfte Licht 
und die -exotische Musik geben eine Wirkung von beson­
derer Note. Plötzlich 'schwingt sich eine zweite Tänzerin 
aus dem Publikum aufs Podium, reklamiert eifersüchtig 
den Herrn, der einen 'Schiebet anz m it ihr tanzt. Fried­
lich vereint führen dann -alle Drei« eine Tanzevotukion 
aus, bei der sich die eifersüchtige Tänzerin in  gewagten 
Beiüschwingtungen austobt, bis sie die Perücke herunter­
reißt und sich a ls  Damenimitator (Ferd. T es-si n g e  r) 
entpuppt. Verblüfft flüchten alle Dreie vom Podium,

M itte M ai kam und die Vorlage über die Vermöge ns- 
-abgabe kam nicht. Der „gewaltige Eingriff in die pri­
vaten Rechte der Besitzenden“ kam auch während der 
nächsten M onate nicht und im Herbste w ar der von den 
Sozialdemokraten vorgeschlagene Staatssekretär für F i­
nanzen aus dem Amte geschieden, ohne daß die von ihm 
-angekündigte Vorlage über die Vermögensabgabe e in ­
gebracht worden wäre. Der Verschleppung der Vermö­
gensabgabe sahen die Christlichsozialen und die Sozial­
demokraten, die die Koalitionsregierung bildeten, ruhig 
zu. W er welche Wandlung war inzwischen m it Dr. 
Schumpeter vor sich gegangen. W s  dem begeisterten 
Befürworter -der Sozialisierungsaktion, an deren Spitze 
Dr. Otto Bauer -stand, war ein überzeugter Verfechter 
der großen Vermögen geworden, jener großen Vemögen, 
die durch die einmalige große Vermögensabgabe ersaßt 
werden 'sollten! Nach seinem Rücktritt -hielt D r. Schum­
peter in  der christlichsozialen Bereinigung der konsti­
tuierenden Nationalversammlung einen Vortrag über 
seinen bis dahin sozusagen geheimgehaltenen Finanz- 
plan, wobei er u. -a. sagte: „Der S ta a t muß das Volks­
vermögen als Kreditunterlage anbieten, aber nicht, in­
dem -es konfisziert oder -sozialisiert wird, sondern intakt 
in  seinem W ert in der Hand kreditwürdiger Besitzer 
und unter deren -aktiver Mitwirkung und Bürgschaft. 
Die großen Vermögen sollen in -ihrer unersetzlichen kre­
dit-bildenden Einheit -erhalten werden. S ie  sollen nicht 
durch eine sofort öder in kurzen Fristen zahlbare Ver­
mögensabgabe desorganisiert werden, aber nur dann, 
wenn sie dem S taa te  das bieten, was er von ihnen 
braucht: die Kreditunterlage.“ E s ist von nicht zu unter­
schätzender Bedeutung, daß Dr. Schumpeter diese seine 
Meinung 'Wer die großen Vermögen gerade in der 
christlichsozialen Vereinigung entwickeln konnte uNd sie 
-hier beifällig entgegengenommen wurden D as heißt 
'denn doch: die Christlichsozialen waren in den für einen 
großen Erfolg der einmaligen Vermögensabgabe ent­
scheidenden Augenblicken nicht für diese Vermögensab­
gabe, sondern gegen sie, und die Sozialdemokraten, mit 
denen -sie durch die Koalition verbunden -waren, -boten 
keineswegs ihren doch sehr beträchtlichen 'Einfluß -auf, 
um die Vermögensabgabe durchzusetzen, gegen die -alle 
Kapitalisten waren, -besonders -aber die Besitzer der gro­
ßen Vermögen.

Die Erinnerung an  diese gsschichtliMsn Tatsachen ist 
deshalb notwendig, weil sowohl Christlichsoziale als 
-auch Sozialdemokraten eifrig bemüht sind, die Schuld 
an  der unverantwortlichen Verschleppung der Vermö­
gensabgabe von -sich abzuwälzen. Am 28. Dezember 
1920 forderte ein Bankfachmann -in -der christlichsozia­
len .Meichspost" eine energische und zielbewußte E in ­
treibung der Vermögensabgabe a ls  eines der M ittel 
gegen die -Fortsetzung des Druckes von ungeheuren M en­
gen neuer Noten. Aber a ls  solches M ittel hätte die 
große Vermögensabgabe im Fahre 1919 umsomehr w ir­
ken können, -als sie dam als mit mehr Berechtigung eine 
große Vermögensabgabe genannt werden konnte a ls  
fetzt, im Zeitpunkt des Beginnes -ihrer Durchführung. 
Wenn w ir daher über die Entwertung unseres Geldes 
u-rfd über das -Sinken -seiner Kaufkraft klagen, dürfen 
wir nicht vergessen, daß -beide Uebel unseres Lebens -auf 
die geschichtlich feststehende Tatsache zurückzuführen sind, 
daß die Christlichsozi-alen und die Sozialdemokraten, 
a ls  sie noch gemeinsam die politische Macht im Zeichen 
der Koalition ausübten, durch das Verschleppen der 
Vermögensabgabe die weitere Entfesselung der Noten-

•auf welchem sich die Dame durch besondere Grazie und 
eleganteste Toilette, die Herren durch vorzügliche Mimik 
und zarte Beweglichkeit -ausgezeichnet haben.

-Jede Nummer und die Dankworte des Spielleiters 
an die -unsichtbar Mitwirkenden finden begeisterten 
Beifall im Publikum.

-Mitternacht i-sts nun auf der Cabaret-Uhr geworden 
und der Conferencier schkießtedas Programm m it launi­
gen Worten, läßt den S a a l für die Dauer von 12 Gong- 
schlägen Verfinstern, dann öffnet er einen mittlerweile 
eingelangten Reisekorb und zeigt dem Publikum, was 
Keiner noch gesehen, — das neue J a h r  1921 (von Hilda 
L o i tz e  n b a u  e r  verkörpert), die mit gefülltem Pokal 
zum Anstoßen -auffordert.

D as -ganze Publikum -erhebt sich von feinen Sitzen 
und sine Völkerwanderung m it Gläferklingen und 
„Prosit Neujahr“ wogt durch die Räume, ein feierlich 
schönes B ild und ein gutes Zeichen für die glänzende 
Stim m ung im  Saale.

Nun weiden die mittleren Tische geräumt, die 
Salonkapelle hält in  schwäbischer Bauerntracht a ls  
.-verstärkte Zeller Hofkapelle“ einen neuerlichen E in ­
zug und bis zum Glockenschlag Drei wirb -eifrig getanzt, 
einige ganz Seßhafte bleiben -noch bis -vier Uhr bei­
sammen.

Am Mittwoch vor dem Dreikönigkage wurde -die Auf­
führung wiederholt, bei der zahlreiche -Besucher vom 
«Sylvesterabend noch -einmal erschienen sind. S ta tt  der 
mittlerweile verreisten Thilde Hell sprang Herr Gustav 
W i t  t m e i e r  m it der Rezikatibn von Goethes „Der 
Gott und die Bajadere“ in  die Bresche. Talent, schöne 
-Mittel und vorzügliche Schule zeichnen den hoffnungs­
vollen Jünger Melpomenes aus. P  -a u f e r  jun. mußte 
diesmal zugeben und -brachte in  unwiderstehlich feiner 
und liebenswürdiger Darstellung eine lustige Satt)re 
•auf das Avancement in  der napoleonifchen Zeit.

S ta tt  der Neujahrs-Uebervaschung erschien über 
£  n e 1t s Anregung eine sinnige Dreikönigsmaskerade 
(Thekla K ä f e r ,  Pipsel B ö h m ,  Mitzi K n a u s )  mit 
einem wunderhübschen, uralten Choral und volkstüm­
lichen, überlieferten Bersspriichlein, von F r e u n -

ftot mitoerschuldeten, in der unser* #ttn#e Mtrtfchaft 
rettungslos zu versinken droht.

Zeitgeschichtliche«.
P e n « * *  e u y «

»m  e«o Hoatibtnfctfftt.
IX.

Der politische Fasching tobt sich aus, toller als der 
Jugend Freude an schändlichen Negertänzen und an ­
derem Gehopse. Leute, die zu solchen Zeiten über das 
Ziel hinausschießen, hat es immer gegeben. Vermum­
mung und Laune find eben gute Anstifter böi Wein 
und Tanz und schöngezierten Frauen. Ohne -d-iGS Auf­
machung wäre aber ein Faschingstreiben (so gut wie un­
möglich, wären w ir anderswo und nicht m  der aus 
Feindes Gnaden bestehenden Nepublif Oesterreich, in  
der die einen Volksverrat üben und die anderen stünd­
lich irgend einen Streik befehlen. Um dieses ernsteste 
Kampfmittel gewerkschaftlicher Berufsgruppen gehörig 
lächerlich zu machen, ordnen jüdisch-rote Parteibonzen 
die unmöglichsten Arbettsausstände an, weil ihr gieri­
ge^ Machthunger es oerlangt. Der Poststreik, bei dem 
dieser Machthunger allerdings n ic h t  auf die erhoffte 
Rechnung kam, kann -als ein glänzendes Musterbeispiel 
bezeichnet werden. Dieser Streik, seine Ursachen und 
Auswirkungen sind eben nur in Oesterreich möglich. 
Anderswo wäre man m it den Anstiftern solcher Krisen 
gehörig gefahren. Sicherlich hätte man die Stürm e auf 
tote arbeitenden Postämter nicht mit der Schließung 
dieser Räume, -sondern mit anderen Maßnahmen be­
antwortet. Die Lammsgeduld von Regierung und 
Volk, das ist es, auf was die jüdischen Streikgeneräle 
immer gerechnet haben und weiterhin immer rechnen 
werden, und diese Lammsgeduld muß endlich einm al 
dem W illen zur Selbsthilfe -bei solchen rein politischen 
Ausständen weichen. W ird in einem einzigen Falle 
dieser Selbsthilfewillen zur Tat, dann werden die roten 
Machtbonzen künftig sparsamer m it Streikbefehlen sein.

Der zweite, vielleicht noch schönere Akt der politischen 
Faschingszeit ist mit Recht die Preisabbau-Tagung in 
Wien. W as Narrenzeit ist, erfährt man bei dieser m it 
dem üblichen Fremdworts „Enquete" bezeichneten T a ­
gung. Arbeitervertreter verlangen die Prügel- und 
Todesstrafe für Schieber und Preistreiber, Unternehmer 
aber 16 Stundentag und halbe Nahrungsmenge. W äh­
rend aber bei diesen Beratungen viele Gehirne ange­
strengt nach M itteln zum Preisabbau sinnen, läuft die 
eigentliche Preistreiberin, die Vanknotenpresie in 
schnellster Gang-art und stellt der S taa t Verdoppelung 
der BahnfahrpreÜse, Beförderungsgebühren, Tabak- und 
Salzpreise in  unmittelbare Aussicht. Die „Enquete" 
ist also entweder ein Lust- ober ein Trauerspiel, aber 
kein ernst zu nehmendes Beginnen, wirtlich zu helfen.

Im den am Kriege unbeteiligt gewesenen Ländern 
und in Amerika hat ohne „Enquete/-, einzig und allein 
nach dem unumstößlichen Gesetze von Angebot und Nach­
frage ein bedeutender Preissturz eingesetzt. Die am eri­
kanischen Farm er verbrennen ihre Baumwollbestände 
und auch der Weizen wird verfeuert. I n  Holland wer­
den ganze Schiffsladungen Heringe versenkt, um den 
Preissturz aufzuhalten. Ueberall bas Bestreben der 
GsDfürsten, die hohen Kriegsgewinne auch im Frieden 
zu erhalten, ungeachtet Millionen Armer, die hungern 
-und frieren. Es ist geradezu lächerlich, wenn unter

t h a l l -e r zusammengestellt und am Harmonium be­
gleitet, -von den Darstellerinnen in schönen Kostümen 
-sehr lieb und zierlich gesprochen, gesungen und gespielt.

Nach der zpeiten Aufführung saßen die Mitwirkenden 
und -das Präsidium bis spät in den Morgen vergnügt 
beisammen, bei allerhand Ulk und einigen Tänzchen 
auf ihren wohlverdienten Lorbeeren ruhend.

Alles in Allem waren die beiden Abende eine -her­
vorragende künstlerische Leistung, wie -sie uns hier noch 
nicht geboten wurde. Jede Einzelleistung auf bas Beste 
herausgearbeitet, m it Geschmack und abwechslungsreich 
in das Programm eingefügt, die Verbindung zwischen 
Mitwirkenden und -Publikum glänzend hergestellt, die 
Ausstattung wirklich sehenswert, die ganze Stim m ung 
eine ausgezeichnet feinfröhliche-. Der Spielleiter (B  u - 
k o v i c s )  hat dam it -einen neuen Beweis für -feine un­
gewöhnlichen Fähigkeiten erbracht. E r darf für die 
-unermüdliche, ernste Arbeit einen Löwenanteil am E r­
folge. für die gewissenhaft selbstlose Leitung -oller D ar­
steller -deren freudigen Dank und ihre Anhänglichkeit 
für sich beanspruchen.

S ein  technischer Künstlerstab (K n e 11 — Dekora­
tionen und Verwandlungen, S m r c z - k a  — Lichtefstkte 
und Masken, K arl B ö h m  -und T r u r a  — Beleuch- 
tungsinspektorat, P ipfl B ö h m  — Kostüme, P a u s e r  
sen. — Thsatermeister) -hat reichlichen Anteil am E r­
folge, nicht -minder -alle Gönner und Förderer d ie  in der 
zuvorkommendsten Weife m it der Beistellung' von Deko­
rationsstücken ausgeholten haben. (Panrr Trinkt 
Mannergesangverein, Elektrizitätswerk. Forstamtsdirek­
tion, Dvtorofsky usw.)

Richt minder -erfreulich -ist das materielle Ergebnis 
Dank namhafter Spenden konnte der Tuberkulofen-Fiir- 
sorgestelle ein Reingewinn von rund K 5500— über­
geben werden. E s hat also F rau  M aria B r a n d -  
f t e t t e r ,  tote fürsorgliche Präsidentin des Zweigver- 
eines vom Roten Kreuze, -allen Grund, m it -dieser Ver­
anstaltung rm Interesse ihrer menschenfreundlichen B e­
strebungen zustreben zu sein, wozu mir sie herzlichst be­
glückwünschen.
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Lieftn Umständen das arme, wirtschastlich gmvunfälhige 
Oesterreich vom Preisabbau spricht und ihn veranlassen

Die tägliche Streikrundschau, der lächerliche P re is­
abbau und die kommunistische Aufruhrhetze wegen der 
Steuerabzüge der Arbeitnehmerischaft, die Abgänge im 
Staatshaushalte, die Ernährungssorgen und nicht zu­
letzt die Kopflosigkeit der verantwortlichen, sogenann­
ten Stützen des S taates, find die greifbaren Hinweise 
auf den näher und näher kommenden Sturz ins Ver­
derben. Der eiserne Entschluß zur Selbsthilfe, der ans 
den kräftigen Worten eines Führers der Technischen 
Union klang, verhallt wirkungslos im Durcheinander 
fanatischer Parteizänkereien, bleibt ungestört und wird 
ebensowenig zur Ausführung kommen, wie schon Vieles 
vorher.

Trotz alledem verstummen die Ruse nach mehr Würde, 
mehr Volksbowutztsein u. >a. nicht. Die Rufer bedenken 
nicht, in  welcher Zeit w ir leben, nicht, daß allem voran 
die Magenfrage geht, das selbst beim Tiere bestehende 
Verlangen nach S tillung des Hungers, nach Sättigung. 
Erst dann, wenn dieses wichtigste Verlangen von M illio­
nen Menschen leidlich befriedigt ist, fallen Rufe nach 
völkischer und sittlicher Erkenntnis -auf fruchtbaren 
Böden. Es ist zwecklos, einen ertrinkenden Menschen, 
statt zu helfen, von Idealen zu erzählen, einen « d ü r ­
stenden Sahara-W anderer Gold statt Wasser zu bieten. 
Beide werden sich selbst helfen wollen und dies ohne 
Rücksicht auf andere. Diese'natürliche Selbstsucht lebt 
aber nicht nur im einzelnen Menschen, sondern auch in  
den Massen, in  taufenden und lausenden von Menschen, 
die der Daseinskampf einte. Diesen Mafien gegenüber 
volles Verständnis ihrer Lebenslage bei allem und je­
dem zu zeigen und dort helfend einzugreifen, wo es 
möglich ist, wäre wichtiger, a ls  alles Rufen nach rassi­
scher, oölki'cher und sittlicher Erkenntnis. Alle, die heute 
noch völkisch denken ünd fühlen, aber auch handeln 
wollen, müssen den Weg, der zum Aermsten der Armen 
führt, betreten, sonst üben sie selbst V errat am eigenen 
Volke. Der Jude hat ihn gefunden, der Deutsche m u ß  
ihn finden.

.Oesterreich tst tot, es lebe Deutschland!" rief ein 
geistiger Arbeiter bei der schon besprochenen Preis- 
ablmu-Tagung. M it diesen sechs Worten zeichnet sich 
das trefflichste Bild unserer Lage, das sich befier nicht 
darstellen läßt. Oesterreich wird nicht erst sterben, son­
dern ist bereits tot; halbtot geboren, zu Tode regiert. 
Jawohl, Herr Dr. M ayr! Volkesstimme ist Gottes- 
stimme. S ie  weist nach Deutschland und wünscht West- 
ungarn, verschmäht die ungarische Freundschaft (?) und 
die K arls aus P rangins, denn er und die jenseits der 
Leitha helfen uns nicht. S ie  wollen nur über uns 
herrschen.

D i e Leute, die heute noch gegen das Verlangen des 
Volkes nach sofortigem Anschluß an Deutschland sind, 
sind ebenso Feinde Oesterreichs, wie Deutschenfeinde. 
S ie  werden ihre Meinung ungesäumt ändern müssen, 
denn das Voll wird nicht mehr länger m it sich spielen 
lassen, wird durchsetzen, was es will, ohne Rücksicht auf 
P a r is  oder Rom, den beiden Angelpunkten deutsch­
feindlicher Machenschaften.

Die Grotzdeutsche Volkspartei 
und die Siedelungsfrage.

Am 18. 6. fand eine Sitzung des Reichsvollzugsaus­
schusse-, der Groß deutschen Volkspartei statt, die sich 
woher mit einer Reihe anderer wichtiger Gegenstände

Der Gternsteinhof.
Eine Dorftzeschichte von L u d w i g  A n z e n g r u b e r .

(Nachdruck verboten.) (OTe Rechte vorbehalten.)
(14. Fortsetzung.)

Die Zinshoser schlug öfter vor Erstaunen in die 
Hände. ..Nein, nein, bist Du oder eine E'fingelte," 
tief sie, „das hätt ich gar niem al in  D ir vermut’t ! “

R un unterrichtete Helene ihre M utter von den Ver­
abredungen, die getroffen waren, um vor Tonis Vater 
die Sache d is  zur „schicksamen G'legenheit" geheim zu 
halten, und forderte zur Vorsicht auf.

„Eh beth ich mir lieber die Zung ab, eh ich ein un­
bedacht W ort sag; da drauf könnt I h r  Euch verlassen," 
beteuerte die Alte. „Kannst Dich überhaupt in  All'm 
und Jedn af mich verlassen; bist ja mein braves, 
g'scheidts Kind!" S ie  tüschelte zärtlich den vollen 
Nacken der Dirne, dann fuhr sie fort: „Ich muß nur 
M a n . wann ich mir vorstell, was fein'zeit wohl die 
Kleebinderischen für G'sichter dazu machen werden! W ir 
warn uns nie Freund und ich vergönns ihnen, daß f  
nachher voll Gift id Neid ’m auskomme neu Vogel da 
hlTtauf nachschaun innen, wo er z'Nest sitzt, asm S tern- 
(ternhof."

Und nun begannen Beide eifrig zu schwätzen, zählten 
dre Annehmlichkeiten des „Nestes" auf, planten, wie sie 
sichs in selbem w Uten behagen lassen und wurden es 
nicht müde bis -o gen Morgengrauen: da sank das 
Kerzenstümpfchen m .löschend in den Leuchter und sie 
saßen im fahlen Zwielichte.

Der W inter kam mit aller Strenge ins Land.
Wenn die gefrorene Erde unter der Sohle klingt, so 

braucht, wer auf verstohlenen Wegen geht, nur sachter 
aufzutreten, um nicht gehört zu werden; ein Uebel ist 
nt dem Falle freilich der Schnee, denn der behält die

besonders eingehend mit der Siedlungsfrage beschäf­
tigte. Der Unterausschuß, der für diese Frage vor län­
gerer Zeit eingesetzt worden ist, berichtete W er seine b is­
herige Tätigkeit, die besonders in  der Richtung erfolg­
reich war, daß es gelungen ist, auch bei den anderen 
P arte ien  volles Verständnis für die große Bedeutung 
der Siedlungsfrage zu finden. Es besteht begründete 
Aussicht, daß schon in allernächster Zeit ein bedeuten­
der Schritt nach vorwärts getan werden wird. Der Be­
richt des SisdlungsauSschusses wurde zur Kenntnis ge­
nommen, den M itgliedern des Ausschusses wurde für 
ihr«-mühevolle Arbeit der Dank ausgesprochen.

Politische Rundschau.
Der Poststreil

der am 12. d. M. von der sozialdemokratischen Ge­
werkschaft der Postler aus politischen Gründen diktiert 
wurde, endete am 15. d. M. nachts 12 Uhr mit einer 
Niederlage der Anstifter. Trotz größten Terrors in 
Wien und anderen größeren Städten versah ein Teil 
der Beamten den Dienst. Es wäre zu wünschen, daß 
derartige mutwillige S treiks in Zukunft unterbleiben, 
da sonst die Erregung der in  Mitleidenschaft gezogenen 
Bevölkerung, die die Kosten eines solchen Streiks auf­
zubringen hat, sich einm al gegen die verantwortungs- 
und bedenkenlosen S tre ite r und deren Helfer bei der 
Eisenbahn richten könnte.

f = = = i Ö r t l i c h e s . . .  _ j
R a s  W atddofen und A m gebuug.

* Evangelischer Gottesdienst. Am Emmtag den 23. 
Jän n er vormittags 9 Uhr ist im Rathaussaale in  W aid­
hofen e v a n g e l i s c h e r  G o t t e s d i e n s t .  Anschlie­
ßend (10 Uhr vorm.) soll eine sehr wichtige V o r b e  - 
r  a  t «u n g  über die Gründung der Filialgemeinde W aid­
hofen a. d. Pbbs stattfinden. Dazu werden alle erwach­
senen Gemeindeglieder herzlich eingeladen.

* Promotion. Herr Anton E f f e n b e r g e r ,  ein 
Sohn des Herrn Stadtoberphysikus Dr. Anton Effen- 
herger, wurde Donnerstag den 13. d. M. in  Graz zum 
Doktor der Medizin promoviert. Unsere herzlichsten 
Glückwünsche!

* Beförderung. Herrn Obertierarzt Franz S  a  t t l - 
e g g e r wurde vom Bundespräsidenten der T ite l eines 
V e t e r i n ä r r a t e s  m it Nachsicht der Taxen verlie­
hen. Unsere herzlichsten Glückwünsche zur wohlver­
dienten Auszeichnung!

* Der Schnitter Tod hat einen alten Lehrerveteranen, 
Herrn Eduard Ignaz F r e u n t h a l l e r ,  der in 'Salz­
burg seine Pensums sichre verlebte, hinweggemäht. M it 
ihm ist ein pflichtgetreuer Schulmann von altem Schrot 
und Korn heimgegangen. Er wirkte lange Jah re  in 
L a s s i  n g  a. d. Mendling a ls  Schulleiter. Dort zeich­
nete er das vortreffliche Panoram a vom Hochkar, das 
in Touristenkreisen fa bekannt ist. S päter kam er an 
die Schule in M  a u e r  bei Melk, an der auch sein Vater 
einst tätig gewesen war. Zuletzt übte er seinen Beruf 
in  J n z e r s d o r f  ob der Traisen aus. E r w ar ein 
rastlos tätiger M ann, der seine freie Zeit für gemein­
nützige Bestrebungen in  selbstlosester Weise hingab. E r 
gab durch öffentliche Vorträge Anstoß zur Gründung 
von vielen Feuerwehren, landw. Kasinos und R aiff­
eisenkassen. A ls Schüler Anton B r u c k n e r s  w ar er 
ein ausgezeichneter Musiker und als Organist weit und

T ritte  auf m it allen Schuhnägelspuren und verrät, wo­
her sie kamen und wohin sie gingen.

Die alte Kleebinderin schüttelte öfter den Kopf, wenn 
sie an manchem frühen Morgen den Schnee, der über 
Nacht gefallen w ar, vor der Zinshoferischen Hütte rein, 
gegen den Bach zu, weggefegt sah, während er andere 
M ale dort Tage über gut liegen hatte, aber sie dachte 
nichts Arges; derlei Wunderlichkeiten bestätigten nur. 
w as ihr seit langem für ausgemacht galt, daß es in  den 
Köpfen der Nachbarsleute nicht ganz richtig fet.

Auch die alte Kaihel auf dem Sternsteinhofe schüttelte 
den Kopf, aber sie dachte dabei Arges und eines Tages 
nahm sie sich das Herz und zog den Bauer zur Seite 
und fragte:

„Wirst mirs n it für iifoel nehmen, wann ich D ir was 
sag?"

„Kommt drauf am, w as's sein wird," entgegnete er. 
„Red! F ü rs  Uebelnehmen kann mer doch n it zun Vor­
aus eimstehn."

„Dein Sohn falls m it Einer von da unten halten."
„So? Könnt ja sein. Laß ihm die Freud."
„Aber bedenkst denn auch? ’s is  doch sündhaft."
„Laß D ir was sagen. Da heroben af mein Hof schau 

ich af Zucht und Ehrbarkeit, wie m ir zukommt, urtö 
unter mein Augen leid ich kein Lotterei und kein schand- 
barn  Verkehr; aber für das, was sich etwa E ins aus­
w ärts, hinter mein Rücken beigehen laßt, hab ich nit 
aufz'kommen! M ags Knecht, oder D irn, oder mein leib­
licher Sohn fein, ’s is  dann Jed ’m fein eigene Sach und 
derwegen mag er sich auch abfinden, mit ihm selber, 
m it’m Andern, w as m ithalft, und m it’m Beichtvatern."

„No nimmst m irs halt doch übel, daß ich g’redt hab."
„Gar nit. 's w ar recht, daß D ' red’st, w as D ’ weißt; 

aber ich weiß von nix und da siiind m irs Reden übel 
an."

„Aber schau, «könntst n it daraufhin dem Bubn doch 
ins Gebet nehmen?"

breit bekannt. S ein  kerndeutscher S in n  machte ihn zum 
Freunde und M itarbeiter P e t e r  R o s e g g e r s ,  in  
dessen ,H e  im  g a r t e n "  wertvolle Beiträge des Ver­
storbenen zu finden sind. Besondere Anerkennung fan­
den seine Mundartdichtungen, seine Sagenfammlungen 
des oberen Pbbstales, in  «erster Linie aber seine Volks­
typen aus Riedevösterreich. E r w ar M itarbeiter von 
zahlreichen Familien- und Jugendzeitschriften und Zei­
tungen. «Seine Dichtungen werden von seinen Kindern 
gesammelt werden. E r  w ar «im M ann von sonnigem 
Humor und gläubigstem Optimismus, die ihn auch in 
den Tagen bitterster Not nicht verließen. Als 'begei­
sterter Naturfreund legte er schöne Sammlungen an, 
die das Auge jedes «Kenners entzückten, «und beschäftigte 
sich besonders mit der Erforschung im Reiche der Klein­
schmetterlinge, die manche neue Ergebnisse zeitigte. Um 
den Toten trauern zwei Sühne, darunter Lehrer Eduard 
«Freunthaller in  Zell «a. d. Pbbs, zwei Tächter und seine 
Witwe. Di« Beerdigung fand Sam stag den 15. Jänner 
am Kommunalfriedhofe in  Salzburg statt; Ehre seinem 
Andenken!

* Weihnachten im Krankenhause. An Spenden sind 
noch auszuweisen; Sparge'sellschaft Hotel Jnführ K l2.20 
F rau Nosko, Oberlehrerswitwe K 15.—, M arie Pichler 
in Haidhof K 50.—. Besten Dank!

* Quarzlampenfond im Krankenhaus. Fam ilien Zu­
ber «und Euger 100 K, F rau  Roffol 500 K. Besten Dank!

* Schutzvereins-Zusammenschluß^ Montag den 24. 
abends 8 Uhr findet im Gasthofe Staufer-Poleiner die 
G r ü n d u n g s - H a u p t v e r s a m m l u n g  «der O rts­
gruppe der „Südmark", Bund zur Erhaltung ihres 
Volkstums im In -  und Auslande" mit nachfolgender 
Tagesordnung statt. 1. Bericht über den Zusammen­
schluß «des „Bundes der Deutschen in N.-Oe." und des 
Vereines „Süd-mark". 2. Gründung einer Ortsgruppe 
der neuen ,.Südmark". 3. Neuwahlen. 4. Allfälliges 
und freie Anträge. Die Mitglieder der beiden O rts­
gruppen werden hiezu höflichst eingeladen.

F ür den „Bund der Deutschen in N.-Oe."
Anton Schweiger.
F ür die „Südmark"

Ing. Hugo Scherbaum.
* Pädagogische Arbeitsgemeinschaft des Bezirkes 

Waidhofen a. d. Ybbs. Dienstag den 25. Jän n er 1921, 
findet ein gemeinsamer Besuch des Museums der S tad t 
Waidhofen a. d. Ybbs statt, zu dem hiemit die E in la­
dung an  alle M itglieder der pädagogischen Arbeitsge­
meinschaft Waidhofen a. d. Hbbs ergeht. Die Zusam­
menkunft erfolgt um 3 Uhr nachm. im Museumsgebäude 
(Oberer Stadtplatz). F räu lein  A. M P a u l  und Herr 
Professor S c h n e i d e r  haben sich freundlich bereit er­
klärt, die fachkundige Führung zu übernehmen. Gleich­
zeitig w ird mitgeteilt, «daß das heimatkundliche Referat 
der Fachlehrerin F rl. Olga K u r z w e r n  h a r t  über 
die Geschichte Waidhofens auch a ls  Sonderabdruck er­
schienen ist und um den P re is  von 5 K in der Druckerei 
Waidhofen a. d. Pbbs und in  der Buchhandlung C. 
Weigend in  Waidhofen zu haben «ist.

" Die Hauptversammlung des Gewerbevereines von 
Waidhosen a. d. Ybbs und Umgebung findet am Sonn­
tag den 30. d. M. um V ß  Uhr abends im Gasthofe 
Brüder In füh r statt. — Die Stam m blätter für die 
Durchführung der Lohnsteuer sind beim hiesigen S teuer­
amte erhältlich. Ablauf der Anlegefrist ist der 31. 
Jänner 1921. — Alle Gewerbetreibenden, welche Lehr- 
jungen in  ihrem Betriebe beschäftigen, werden höflich 
ersucht, denselben ausgiebig Gelegenheit zu geben, die 
Gewerbeschule fleißig zu besuchen. An Sonn- und 
Feiertagen von 3—6 Uhr ist im .Jkehrlingshort der Ge-

„Daß ich vor ihm dasteh wie ein N arr, wann er m irs 
ableugnet? Nein, da w art ich lieber ruhig ab; is w as 
an der Sach, dann kommt er m ir schon von selber. 
G’scheheneSünden deicht mer'm P farrer und g’machte 
Dummheiten ’m Vadern."

„Dann könnts etwa z’spät sein."
„Z spät? Möcht wissen, in  welcher Weis’? W ie tief 

er sich auch eing’lassen haben mag, dafür können «wir 
aufkommen." Der Bauer schlug m it der Rechten an die 
Stelle, wo er an  Markttagen den Geldgurt trug. „Und 
«auf das, w as er sich etwa «sonst in Kopf setzt, da gib doch 
ich nix?! N it fa viel!" E r schnippte m it den Fingern 
und schritt spreizbeinig über den Hos.

IX.
J e  näher der Fasching kam, desto nachdenklicher zeigte 

sich der Zwischcnlbüheler W irt, endlich mutzte fein be- 
sorgliches Wesen auch der W irtin  auffallen.

„Vater," «sagte sie, „ich merk D ir schon lang an, D ir 
will was «nit recht zusammengehn. W as hast denn?"

Seine S tirn  bewölkte sich noch mehr .M utter,"
seufzte er, „meine Ahnungen hab ich."

„Jesus! Es geht «Dir doch n it  vor, daß E ins von uns 
versterben sollt?"

„Das verhüt Gott! Nein, darauf hab ich kein Ge­
danken. Schaden fürcht ich. Du weißt, af «der letzt 
Kirchweih is  kein G las zerschlagen worden, außer wie 
in  Unachtsamkeit, was mer nachher «bei der Zech mit- 
angekreid’t  hat, kein Zaun Habens umgebrochen, kein 
Sesselhaxen ausg'dreht, Alles is  g la tt und schön sauber 
verlaufen."

„«Gott sei Dank, ja! ’s wird D ir doch nit leid sein, daß 
dösmal n it g’rauft worden is? "

Der W irt schüttelte bedenklich den Kopf. „Hast D u’s 
d ’Ja h r  her, die wir da af der Wirtschaft sitzen, nur ein­
mal erlebt, daß ’s ohne Rauferei «abgegangen w är?"

„Dös nit, 's  is  jedmal g'vaust wordn."
„No eben, so haben sie ’s letztmal a E'legenheit zum 

Austosen versäumt, und was n it rechtzelt kommt, das



Seite 4. „Bete  e e n  bet  966«." Freitag den 21. Jänner 1921.

«cetbegenosie nschaft« n ‘' (Gebäude der Verpflegsstation) 
unter 'Leitung des Herrn Kurt Lwben für lehrreiche 
Unterhaltung, Fortbildung der Lehrlinge, Vorsorge ge­
troffen und kann triefe Bildungsstätte allen Meistern 
für ihre Lehrlinge nur wärmste ns empfohlen werden.

* Lehrlingshort der Gewerbegenossenschaften» Hort­
lokal im Berpflegsstationsgobäude I. Stock, Zusammen­
künfte jeden Sonn- und Feiertag von 3 b is 6 Uhr. — 
Am Sonntag den 9. d. M. besuchte Herr Regierungsrat 
S c h e r  b a  u m die Lehrlinge und hielt einen sehr be­
lehrenden Vortrag M er die Lebensgeschichte des in 
Fnlpmes verstorbenen Mechanikerrneisters und E rfin­
ders Franz R  a l l i n g und wurde dieser Vortrag von 
den Zuhörern m it grosser Aufmerksamkeit aufgenom­
men. Herr Rsgierungsrat stellte für kommende Zeit 
weitere Vorträge, auch solche mit Lichtbilderoorführun- 
gen in Aussicht. DieHerrenGenossenschaftsvorstände und 
jeder für das Hortunternehmen sich interessierende M ei­
ster find jederzeit freundlichst eingeladen, hie und da 
durch liebenswürdige Besuche Einblick in unser Hort­
leben zu nehmen, um sich zu 'überzeugen, welche Wohl­
ta t unseren Lehrlingen durch Schaffung dieses Werkes 
erwiesen wurde. Weitere Aufnahmen von Lehrlingen 
finden jeden Sonntagnachmittag statt. Die Leitung.

* Steuerabzug durch den Dienstgeber. Nach dem E r­
lag des Bundesministeriums für Finanzen haben die 
Dienstgsber die von den ausbezahlten Bezügen abge­
zogene Einkommensteuer in Hinkunft binnen 14 Tagen 
nach Ablauf jedes M onats — nicht vierteljährig, wie 
dies bisher angeordnet war — abzuführen. F ür die 
Monate Jä n n e r und Februar erfolgt die Steuevabfuhr 
zusammen bis 15. März. W ird die Steuerabfuhr nicht 
geleistet, so werden (abgesehen von >den sonstigen Rechts­
folgen) Verzugszinsen berechnet.

* Von der Volksbücherei. Sam stag den 22. d. M. 
ist die Bücherei von 4 b is halb 6 Uhr g e ö f  f n e t. I n ­
folge der Zeitverhältnisse steht sich der Zweigverein des 
allg. n.-ö. Volksbildungsvereines, dem die Erhaltung 
der Volksbücherei obliegt, genötigt, ab 1. Feber die 
L e i h g e b ü h r  für einen Band m it 50 Hellern fest­
zusetzen. Die Ausleihezeit beträgt vier Wochen. F ür 
jede weitere Woche sind für jeden Band 50 Heller 
6 1 r a f g e 6 ü h r  zu bezahlen. Die Einlage neu ein­
tretender Entlehner beträgt 10 K. Bereits eingeschrie­
bene Entlehnet, die nur 1 K Einlage geleistet haben, 
müssen 9 K nachzahlen. Wer Bücher länger a ls  zwei 
M onate behält, verliert die Einlage. Eine größere Zahl 
säumiger Entlehner mögen ihre Bücher bestimmt am 
22. d. M. abgeben, da später die erhöhte Strafgebühr 
«ingehoben wird.

* Die neue Motorspritze. Sonntag wurde im B ei­
sein des Herrn Bürgermeisters W a a s  und mehrerer 
Gemeinde- und S tadträte und zahlreicher sonstiger Zu­
seher die neue Benzinmotorspritze zum erstenmale bei 
einer Uebung vorgeführt. Dieselbe fand „Unter der 
Burg" unweit der Muchemühle, dem Bürgerspital und 
Hotel Jn führ statt. I n  ganz kurzer Zeit, fast geräusch­
los, kam das Auto vom >Feuerwehrhause zum Uebungs- 
platz und innerhalb drei M inuten sah man schon die 
Wasserstrahlen in der Luft. Abwechselnd wurden vier, 
zwei und ein Strahlrohr betätigt und auf die Höhe und 
Stärke geprüft. Die Bedienungsmannschaft erwies sich 
stramm und gut unterrichtet und ebenso rasch wie die 
Ankunft w ar die Abfahrt. M an nahm das Gefühl mit 
sich, datz wir in Waidhofen in Bezug auf Feuerschutz­
wesen an hervorragender S telle stehen und datz das 
Möglichste geschieht, um Elementargefahren entspre­
chend entgegentreten zu können. Der Gemeindevertre-

tomg und der Feuerwehr gebührt dafür der Dank aller 
Gemeinde-angehörigen.

* Die hiesige Theaterdirektion veranstaltete Mittwoch 
den 19. d. M. eine W o h l t ä t i g k e i t s v o r s t e l ­
l u n g  zu Gunsten der Ortsgruppe des Zentralverbandes 
der Kriegsbeschädigten Deutschösterveichs. Infolge un ­
genügender Reklame w ar die Einnahme keine besonders 
gute zu nennen. Herr Direktor O. F . Klang machte 
sich deshalb erbötig am M  i t  t w orh den 26. Jän n er 
aberm als eine Vorstellung zu diesem wohltätigen 
Zwecke zu veranstalten und bittet daher die Ortsgruppe, 
das P . T. Publikum von Waidhofen a. d. Pbbs möge 
sich durch zahlreichen Besuch an  dieser -gewiß notwen­
digen wohltätigen Aktion beteiligen. Gegeben wird 
-an diesem Tage die Eysler'-sche Operette G r a f  T o n i !

* Wochenspielplan des Theaters in Waidhosen a. d. 
Pbbs. (Direktion O. F . Klang.) S a  m s t w g  den 22. 
Jänner 1921 „Auf Befehl der Kaiserin (Herzogin), 
Operette in  3 Akten von Jakobson und Bodansky, Musik 
von '23. Granichstätter. — S o n n t a g  den 23. Jänner 
nachmittags VA  Uhr „Der fidele Bauer", Operette, 
-abends die Operette „Frühlingsluft". — D i e n s t a g  
den 25. Jän n er die Operette „Die Csardasfürstin",
— M i t t w o c h  die Operette „Graf Toni" zu Gunsten 
der Ortsgruppe der Kriegsbeschädigten von Waidhofen,
— D o n n e r s t a g  „Der Wechselhof", Bauerndrama 
nach einer wahren Begebenheit -aus dem Wechselgebiet.

* Sturmwetter. Dienstag abends nach 8 Uhr setzte 
ein heftiger S turm  ein, der die Nacht über -anhielt. I n  
Waidhofen selbst richtete -er keinen größeren Schaden 
an, wohl aber kamen von -anderen Orten, besonders -aus 
Oberösterreich, Nachrichten von angerichteten Schäden. 
S teyr z. 23. war von ¥>11 Uhr nachts -ab ohne Licht. 
Starker Wind, -abwechselnd m it Regen oder Schnee, hält 
noch heute -an.

* Waidhofner Wochenmarktsbericht vom 18. Jänner 
1921. Die Zufuhren -am heutigen Wochenmarkte belie­
fen sich zum Großteil -auf Futterschwein-e, welche in An­
wesenheit fremder Käufer, sofort Absatz fanden: F er­
kel waren nur in  einzelnen Stücken angeboten und auch 
sofort -abverk-aUst.

Voranzeige. Die Leitung des Kriegervereines in 
Waidhofen a. d. d'bbs, bringt zur gefälligen Kenntnis, 
daß am Fafchingfamstag den 5. F e b r u a r  1921 in 
Herrn Nagls -Saallakal-atäten ein 23 a  u e r n b a l l  in 
Bauern- und Dirnblkostüm mit verschiedenen Belusti­
gungen -stattfindet. Der -all-fällige Reingewinn fließt 
dem Fonde zur Errichtung eines Kriegerdenkmales zu, 
das zum Gedächtnis -an unsere -gefallenen und -verstor­
benen Krieger geschaffen werden wird.

* Akademisches Wohlfahrtswerk Sonntagberg. Sonn­
tag den 23. Jänner um V25 Uhr nachmittags Vortrag 
Dr. Bm-edikt: „Die berühmten Lehrer der Menschheit".
— Sonntag den 30. Jän n er um 4 Uhr nachmittags 
M iß Beatrice Hoysted ( I r la n d ) : „Christus und der 
soziale Gedanke."

* Erwischte Diebe. S e it längerer Zeit wurde das 
Schwimmbad im Stadtparke -in Unter-Zell von Dieben 
Heim-gesucht un-ü -alles mögliche, -darunter Bleirohre von 
bedeutendem W ert, gestohlen. Nun wurden a ls  Täter 
zwei in Unter-Zell wohnhafte Burschen und ein b is vor 
Kurzem -beim städtischen Elektrizitätswerke beschäftigter 
Lehrling ausgeforscht und verhaftet. E in  Teil des ge­
stohlenen Gutes wurde von einer -hier ansässigen Firm a 
gekauft, der -größte T eil wurde in  Amstetten veräußert. 
Der letzterwähnte Lehrling wurde vor Kurzem vom 
Elektritätswerk entlassen, -weil -er sich eine Menge zum 
Teil wertvolles M ateria l -aneignete und auch bei einem 
BenziNdi-ebstahl beteiligt war. Der -eine der drei B u r­

schen hat erst vor kurzer Zeit eine längere S tra fe  ver­
büßt, di§ anderen zwei -sind -die Söhne 'braver Ettern, 
denen durch die Streiche der Jungen schwerer Kummer 
bereitet wird. Viel 'Schuld -an derartigen Diebstählen 
trifft die -gewissenlosen Abnehmer der Beute, -denn — 
„wäre nicht der Hehler, so wäre -auch nicht der S tehler".

* Entgleisung eines Guterzuges im Ennstale. Am 
Montag den 17. d. M . um 7 Uhr 25 M in. früh ent­
gleiste in der -Betriebsausweiche Schön-au a. d. Enns 
auf der Strecke Weißenbach- S t. Gallen—Kleinretfling 
bei,der E infahrt des Lastenzuges Nr. 854 gegen Weißen­
bach beim Usberfahren der Weiche 3 die Lokomotive mit 
20 Wagen, wodurch -schwerer Materialschaden entstand, 
aber glücklicherweise troß der Größe des Eifenbahnun- 
falles kein Menschenleben zu Schaden kam. Durch die 
Entgleisung, deren Ursache vermutlich eine sogenannte 
Gäbelfahrt der Lokomotive war, wurde die Lokomotive 
-aus den Schienen gehoben, worauf dieselbe noch etwa 
40 M eter mach vorwärts getrieben wurde und sich so­
dann im Schotter vergrub. D as Maschinenpersonal 
blieb dabei unerschrocken auf seinem Posten und der 
Maschinenführer gab ununterbrochen die vorgeschriebe­
nen Signale, bis sich die Maschine bereits zur Seite 
lehnte. Der Tender wurde dabei von der Maschine ge­
trennt. Die 20 Lastwagen waren mit Kohle, Erde und 
Holz -beladen, -schoben sich im Einschnitte vor der 'S ta­
tion -aufeinander vor und wurden zum -größten Teile 
zertrümmert. W ie gesagt, -erfolgte die Entgleisung der 
Lokomotive vermutlich infolge einer Gabelfahrt, jedoch 
w ar eine diesbezügliche zu-verläßliche -Feststellung bis­
her noch nicht möglich. Menschenleben ist glücklicher­
weise keines zu beklagen, nur ein Schaffner -aus Am- 
ftetten, unbekannten Namens, hat sich einen Finger 
-leicht -verletzt. Der Personenverkehr wurde durch Um­
steigen an  der Unfallstelle -aufrechterhalten. Frachten- 
-verkehr war -gänzlich unmöglich. D ie Verkehrsstörung 
ist noch nicht behoben. Daß das Zu-gspersonal bei die­
sem ganz gewaltigen Unfälle heil davon kam, ist wohl 
wie ein Wunder -anzusehen.

* Verlautbarung. Zur E rläuterung des 8 7 der II. 
Vollzugsan-weisung zum Wiederbe-siodlungsgesetz w ird 
-bekanntgegeben, daß die Agrarlandesbehörde minde­
stens 6 Wochen hindurch die Verzeichnisse bei den Ge­
meinden und den Agrarbezirksbehövden -aufliegen und 
ebenso die bezüglichen Kundmachungen angeschlagen 
lassen wird. Es -hat daher jeder Bewerber u m  ein 
Wiederbesiedlungsgu-t reichlich Zeit, die notwendigen 
Gosuchsbelege zu beschaffen und -sein Gesuch einzureichen.

* Postoerkehr. -Wiederholt werden Briefsendungen 
nach Rußland -aufgegeben. Solche können jedoch nicht 
-an ihre Bestimmung weitergeleitet werden, sondern 
müssen an -den Absender zurückgesendet bezw. -als unbe­
stellbar behandelt -werden. Die Postdirektion macht da­
her darauf -aufmerksam, daß derzeit Postsendungen -nach 
Rußland -ausgenommen -an Kriegsgefangene nicht zu­
lässig sind. — Nunmehr können Wertbriefe -und W ert- 
schachteln nach Abessinien (Aethiopien) Aegypten (ohne 
S udan) Argentinien, Belgien, Brasilien, Chile, China, 
Frankreich, den französischen Kolonien, den britischen 
Kolonien, Marokko, den niederländischen Kolonien, 
P ortugal und Spanien wieder versendet qrerden.

*

* Böhlerwerk. (S  p e n d  -e.) Sonntag den 16. Jän n er 
1921 fand in Herrn Johann Kerschbaumers Gasthof zu 
Lu-sg -ein sehr -gut besuchtes P  r e i s s ch n -a p -s e n  zu 
Gunsten -des Kirchenbau-Berein-es Böhlerwerk statt, wo­
ran -sich ein kleines gemütliches Beisammensein schloß. 
B ald kam bei des W irtes gutem Tropfen Faisching- 
-stimmung in den fröhlichen Kreis und mit ihr eine

kommt nachträglich -nur ärger! Hitzt roer'b’n f  bei bö 
Fasching-iStrsitigkeiten 's Z'ruckverhaltene -einbringen 
woll'n und dabei doppelt Hausen und wann f  drüber 
mein ganz Anwesen verwüsten, so is  mir dös a schöner 
Nutzen!"

Schlimme Ahnungen haben vor guten die wenig -em­
pfehlende Eigenheit voraus, daß sie selten trügen.

E in Gewitter brau t wohl länger in  der Luft, als 
einer denkt, der die Wol-ken rasch -am Himmel heran- 
-ziehen sieht. W er weiß zu sagen, von welch entfernten 
Mooren, Weihern, Seen und Fluhstrecken es feine 
-Kräfte an sich gesogen -und mählich zurecht gemacht?' 
M an  spricht zwar oft noch bei klarem Himmel davon, 
daß ein W etter kommen werde, man hat -auf Vögel, 
Spinnen und Pflanzen achten gelernt, -über wenn es da 
ist, mit «seinen rollenden Donnern und flammenden 
Blitzen, dann wirkt -es doch, trotz -aller Vorhersage, wie 
ein Unvorhergesehenes. E s mag ungereimt klingen, 
-aber nur zu oft hat sich, was -in dieser W elt urplötzlich 
hereinbrach, -langer HaNü vorbereitet. D as g ilt von 
blutigen Völkerschlachten, wie von weniger erschüttern­
den W irtshaus-Keilereien.

Der Toni vom Sternsteinhof fühlte sich durch sein 
V erhältnis zu Helenen immer mehr gedrückt -und ge- 
demütigt, nicht weil -es ein -heimliches -war, hätte ein 
solches, -allein -zwischen ihm -und der Dirne bestanden, 
-er -würde-fichs -gerne eine gute W eile über -gefallen lassen 
haben, -aber daß -sie jeden Verkehr m it ihm im  Umgänge 
m it -einem Andern -ableugnen -und diesen durch freund­
liches Bezeigen -bei gutem Glauben erhalten sollte, das 
schien ihm j-e länger, je schwerer zu -verwinden.

Zwar lachte man in -der Zinshoferschen Hütte über 
den Eifer, -mit welchem die Kleebinderin darauf drang, 
daß -noch diesen Fasching alles richtig werde, -als ob die 
Alte -an ihres Sohnes S ta t t  das Mädchen heiraten 
wollte, -und m an war um den Grund nicht verlegen, der 
einen Aufschub forderte und rechtfertigte, man brauchte

nur das geringe Alter Hel-en-ens vorzuschützen, diese war 
ja  -wirklich erst siebzehn vorbei: aber das w ar -schließlich 
doch nur aufgeschoben und nicht -aufgehoben -und die 
Beziehungen des Herrgottlmachers zu der Dirne blieben 
nach wie vor dieselben Toni drang immer ungestümer 
daraus, daß Helene, wenn -sie ihm vertraue, ganz mit 
dem Mucker! brechen solle.

S o  oft das -geschah, stellte -sich die D irne -ganz ratlos 
dazu, meinte, das mache wohl schwere Ungelegenheit 
und erwecke leicht Verdacht: zuletzt wandte sie sich jedes­
m al an -ihre M utter m it der Frage, was zu tun sei. 
Die Antwort lautete -auch jedesmal, Helene möge tun 
wie sie wolle, sie — die -alte Zinshofer — hätte freilich 
darüber -ihre eigenen Gedanken und nun folgte irgend 
eine lehrreiche Vergleichung der beiden Bursche mit Be­
zug auf deren Bewerbung um die Tochter; da war ein­
mal der Klee-binder Mnckerl der Weißfisch im ©'Halter 
und der Toni vom Stern-steinhof der Goldfisch im flie­
ßenden Wasser, ein -andermal der erste der Has im 
Ranzen und der zweite eben -ein solcher -im -weiten Feld, 
denn-in diesem Teile -ihrer Rede befleißigte sich die -für­
sorgliche M utter einet -steten Abwechslung, da sie -einen 
erziehlichen Zweck vor Augen hatte und daher ihr Kind 
nicht durch Widder-holungen -ermüden -wollte.

Helene -saß auch dann wie -eingeschüchtert und wenn 
sie nach -einer kleinen Weile wieder aufblickte, begann 
-sie leise den Burschen -zu fragen, ob er -denn noch keine 
Gelegenheit gefunden habe, m it seinem V ater zu reden, 
wann sich wohl -eine dazu schicken werde und ob er sich 
-wohl -schon beiläufig -ausgedacht habe, wie -er die Sache 
vorbringen möchte? ^
^  D arauf wischte der Bursche mit dem Aerm-el über die 
S tirne und entgegnete ebenso leise: Gelegenheit habe 
er wohl noch -keine gefunden, wisse auch -nicht zu -sagen, 
wann sich eine solche -schicken werde, hätt -sich auch nicht 
-ausgedacht, wie er die Sache angehen wolle, da er ja 
nicht wissen könne, was der V ater reden würde; 's müsse 
da oben ein W ort das andere geben!

„Siehst," -schmollte dann die Dirne, „Du förderst für 
Dein Teil gar nichts, denkst n it mal drauf, und von m ir 
verlangst, nicht nur, daß ich für das meine aufkomm, 
-sondern sogar darüber tu. Ich sollt-« ’n Kleebinder 
Mucker! -aufgeben -und dürft mich, -gäbs drüber -untern 
Leuten ein Gemunkel, doch n it gleich frei zu D ir -be­
kennen! Gelt, -nein? Und wenn ich zu D ir sagen möcht: 
-Mach Du jetzt vor -allen Leuten mich -ihm -streitig! Du 
getrauest Dich's auch -nit. G'wiß nit! Sollt'st also wohl 
-ein Eirisehn hab'n."

Da heuchelte -er ein solches, weil er sich nicht anders 
zu helfen wußte.

W enn der Toni zugegen war, faß die -alte Zinshofer 
-an dem Tische vor dem -Lichte, so daß ih r breiter Schat­
ten -die S tube verdunkelte -und Einer, der etwa zufällig 
zum Fenster Hereins a h  nichts zu unterscheiden ver­
mochte. Beide Türen waren versperrt; sollte Jem and 
-an die vordere pochen, -so konnte der Bursche zur rückwär­
tigen -hinausschlüpfen, wurde es an dieser laut, so stand 
ihm die nach der S trahe offen; wenn er so, Hand in  
Hand mit der Dirne, -auf der -großen Gewandtruhe in  
der Ecke -saß, -und i-hm der Gedanke kam, daß er einmal 
vor dem Hervgottlmacher, der E inlaß verlange, flüchten 
müßte, und die Hand, die -er eben Finger zwischen F in ­
ger umspannte, -der des Schluckers das-gleiche Spiel -nicht 
sollte wehren können, da w ar -ihm, -als ginge 'der alte 
Kasten unter ihm -an und -senge i-hm Kleider und 
Glieder.

Unleidlich wurde es ihm mehr-und mehr in  der Hütte, 
-aber -unleidlicher schien es ihm fern zu bleiben und so 
kam er immer wieder.

Der Fasching w ar mittlerweile -ganz nahe heran­
gerückt. I n  der Woche, welche dem -Sonntage vorauf 
ging, an dem im Zwischenbüheler Wirtshause die Gei­
gen zum ersten Tanz erklingen sollten, fragte der Toni 
die Helen, ob sie mit dem Mucker! hingehen werde.

(Fortsetzung fo tgt.)
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Preisversteigerung von Gowinnften, welche die nam­
hafte Summe >von 500 K für die Slmcritoni'fche Kinder- 
hilfsaiktion-Böhlerwerk eintrug. Herzlichen Dank all 
den wackeren Menschen, die im Frohsinn auch des Edel­
sinnes wicht vergessen!

* ybbsitz. (6  l t e r n a d e n  d.j Sam stag den 15. d. 
M. versammelten sich in  Herrn E. Heigls S a a l zahl­
reiche E ltern und Schulfreunde, um sich über die Schul­
reform Aufklärung zu holen. Herr Oberlehrer D irn­
berger sprach über die Notwendigkeit und den W ert der 
vielverkannten Schulreform. Vergleichend m it der alten 
Unterrichtsweise überzeugte er die Zuhörer von den gro­
ßen Vorzügen der neuen Richtung. Anschließend daran 
hielt Herr L. Lindenmayr einen Vortrag über M odel­
lieren'Basteln u. dgl. E s gelang ihm um Hand mehrerer 
ausgestellter Schülerarbeiten aus verschiedenen Klaffen 
den oielgchörten Einwürfe „Die Kinder spielen nur 
mehr in  der Schule" wirksam zu widerlegen Herr L. 
Müller nahm seine Zuhörer im Geiste mit auf einen 
Lehrausflug in  den W ald und verstand es, die Eltern 
für den Unterricht im Freien zu begeistern. Die Vor­
träge ernteten aufrichtigen Beifall und man konnte mit 
Genugtuung feststellen, daß die Zuhörer von den bisher 
ungünstigen Vorurteilen befreit wurden. Herr B ü r­
germeister Franz Germershausen gab der allgemeinen 
Befriedigung über die nunmehr aufgeklärten Neuerun­
gen in anerkennenden W orten Ausdruck. I m  Anschlüsse 
daran folgten einige Lichtbilder vom Semmering, die 
Herrn L. Lichtenberger Gelegenheit boten, über zeitge­
mäßen Unterricht in der Heimatkunde zu sprechen. 
Schliesslich erfolgte die W ahl des Elternrates, lieber 
Antrag von F rau  M. Fürnschlief wurde eine Sam m ­
lung zu Gunsten der hiesigen Lehrmittelsammlung ein­
geleitet, die einen Betrag von über 1000 K abwarf.

Aus Amstetten und Amgedung.
— Versammlung der Großdeutschen Volkspartei.

Am Sonntag den 9. Jän n er sprach Dr. W a g n e r  
ans Langenzersdorf, auf einer Versammlungsreise be­
griffen, auch in  Amstetten im oaa te  des Großgasthofes 
Schmibl. Obmann--2telloertreter Steueroberverwalter 
M arkus P i g e r  eröffnete den Abend, woraus Dr. 
Wagner in längerer Rede übet politische und wirtschaft­
liche Tagesfragen sprach. Seine rein fachlich gehaltenen 
Ausführungen wurden mit ungeteiltem Interesse au f­
genommen. Obwohl Dr. Wagner mit keinem W ort 
die nationalsozialistische P arte i angriff, fühlte sich doch 
ein Herr, der nationalsozialistische Kreisobmann U m - 
l a u f  au s S t.  Pölten bemüßigt, sein Licht leuchten zu 
lassen oder besser gesagt, sich zu blamieren. M it einem 
blinden Fanatism us, der einem höchst komisch anmuten 
muß, wenn man bedenkt, daß das völkische Empfinden 
dieses Herrn dadurch zum Ausdruck kam, daß er ver­
suchte, die Versammlung einer anderen völkischen P arte i 
für eigene Verbandspropaganda zu benutzen, stürzte sich 
Umlauf auf das Salzburger Program m  der Grotz- 
deutschen>griff das alte Steckenpferd unserer immer mehr 
sozial sein wollenden Gegner, die Zinsfvage, heraus 
uno faselte in dilettantenhafter Weise herum,verschwieg 
aber wohlweislich alles andere Soziale der Eroß- 
döutschen Richtlinien. Den Glanzpunkt seiner „Rede" 
bildeten entschieden die „Schlager", die d e r v ö l k i  -sche 
Herr Umlauf a u s  der — „Reichspost" (!) gegen die ver­
haßten Großdeutschen ins Treffen führte. Alle weiteren 
Worte sind da wohl überflüssig. Ganz interessant war 
auch zu hören, daß der ehemalige Bewerber um die erste 
Stelle auf der großdeutschen Wahlwevberliste Petrasch 
d e r z e i t  im nationalsozialistischen Lager steht. Ob 
er aus Ueberzeugung oder nur weil er sich dort -eher ein 
M andat zu erreichen hofft, fahnenflüchtig wurde, d a r­
über nachzudenken stellen w ir den Leisem frei. — Dr. 
Wagner widerlegte in feiner ruhigen -und durchaus 
nicht gehässiger Art die Anwürfe der Nationalsoziali­
sten. Und es ist gewiß unzweifelhaft, daß feine A nt­
w ort auch einige weniger bornierte naUsoz. P arteigän­
ger nachdenklich gemacht hat. Nach hierauf nochmals 
folgender Wechfelr-ede schloß der Vorsitzende mit herz­
lichen Dankesworten an  Dr. W agner die Versammlung.
— Vertrauensmännertagung der Großdeutschen Volks- 
Partei. Am M ontag den 11. Jänner fand unter B ei­
sein des N ationalrates Dr. Josef U r f i n eine sehr gut 
besuchte Vertvauensmännertagung der Bezirke Haag, 
E t. jßeter, Amstetten und Waidhofen statt. Regieru-ngs- 
vatTcherbaum wurde -einstimmig a ls  Listenführer für die 
kommenden Landtagswahlen gewählt. Die -übrige 
Tagesordnung wurde eingehend und restlos erledigt. 
Dr. Urfin schloß mit -einem äußerst interessanten Bericht.
— Deutscher Turnverein Amstetten. — Hauptversamm­
lung. Bei der am  9. Eismonds d. I .  stattgefundenen 
Hauptversammlung wurden in  den T urnra t gewählt: 
N otar Edmund Vogl, Sprecher, Dr. K arl Sandhofer, 
Stellvertreter, Hans Grnber, Turnw art, Ferdinand 
Dotter, Stellvertreter, D r. Fritz Ritsche, D ietwart, 
Heinrich Reifach, S tellvertreter, Hermann Solar, 
Schriftwart, K arl Kisch, S tellvertreter, Adolf Habiger, 
säckelwart, Ferdinand Edelmann, S tellvertreter, Josef 
Voglhuber, Zeugwark. Peter Kraft, Stellvertreter, 
-endlich Altsprecher Hans Kolb. Rudolf Kaiblinger, P h i­
lipp Thom-a und Rudolf ©teiltet a ls  B e irä te ' Säckel- 
prufer find die Turnprüfer Alwin P a a r  -und Markus 
Piger, Fahnenjunker Turnbruder Wolf, Bllcher-wart 
Turnbrnder Ruthensteiner. Dem Di-etausschuß gehören 
außer dem D ietw art und dessen Stellvertreter noch an 
Notar Vogl, Dr. Sandhofer. Dr. Viditz und Lehrer 
Patzelt. — -Es wurde beschlossen, j e d e n  ausübenden 
tu rn e r  zum Halten der Bundesturnzeitung zu ver­

pflichten und m it Rücksicht darauf wurde der M onats­
beitrag mit 7 Kronen festgesetzt.
— Reichsgriindungsfeier. Am Montag den 17. d. M.
veranstaltete der Verein in seinem Heim (Preindls 
Gasthaus) anläßlich des 50. Jahrestages der 'Reichs- 
gründung einen sehr gut besuchten Festabend unter 
Leitung des Sprechers, bei welchem der D ietwart Dr. 
'Ritsche die sehr gut ausgearbeitete Festrede hielt und 
dafür reichen Beifall erntete. Scharlieder und Vorträge 
einzelner Turnbrüder machten diese Festkneipe, der auch 
die Mädchenriege und zahlreiche Gäste beiwohnten, zu 
-einer recht gelungenen Veranstaltung.
—Voranzeige. Der deutsche Turnverein Amstetten ver­
anstaltet -am Fäschingsamstag den 5. Hornung d. I .  im 
Schinidlsaal ein Kränzchen. -Die Tanzmusik besorgt die 
Eifenbahnerkapelle. Einfache Kleidung (Damen auch 
in Dirndlkleidung) erwünscht. Deutsch-arische Gäste will­
kommen!

— Gauturntag. Der Oetschergau des Deutschen 
Durnerbundes (1919) hält seinen ordentlichen E auturn- 
tag a ml3. Hornung d. I .  in  Pöchlarn ab. Am V or­
abend findet ebendaselbst -eine Gauturnratssitzung statt.
— Veranstaltungen:

S o n n t a g  den 30. Jänner 1921 Kostümkränzchen 
des deutschen Handelsgehilfenverbandes im Hotel 
Schmibl in Amstetten.

S a m s t a g  den 29. Jän n er 1921 Ball -der freiw. 
Feuerwehr Ulmerfeld-Hausmenning im S aale  Hinter- 
dorfer.

S o n n t a g  den 23. Jän n er 1921 Ball der freiwilli­
gen Feuerwehr Wallsee im Gasthause Enzlberger. E in­
tr itt  20 K.
— Alpines Kränzchen. D as Sam stag den 15. d. M.
vom Männergefangverein veranstaltete Kränzchen ist in 
jeder Hinsicht tadellos verlaufen und war sehr gut be­
sucht. D as rührige Komitee unter Mitwirkung einiger 
Sängerinnen -verstand es, den S a a l ,  recht hübsch zu 
schmücken. Schon vor 8 Uhr waren alle Nebenräume 
gefüllt. Bor Eröffnung des Tanzes versammelten sich 
die Kostümierten im Speisesaale und ordneten sich zu 
einem Zuge. Unter den Klängen des Holzhackerm-arsches 
zog dieser hinauf in den Tanzsaal. Der Bereinsvor- 
stand -und das Komitee eröffneten -den Tanz und bald 
drehten sich M ännlein und W eiblein unermüdlich nach 
den Weisen der beliebten und fleißigen Eisenbahner- 
kapelle. D as Ganze bot ein sehr schönes, farbenpräch­
tiges Bild. Auch im -Erdgeschoß war für die Unterhal­
tung der Gäste bestens gesorgt. Im  Gemütlichen spielte 
eine Schrammelmusik mit anerkennenswerten Eifer und 
bot manchen P aaren  die oben keinen Platz fanden hier 
Gelegenheit zum Tanze. E in gut geleitetes Büfett sorgte 
für tote leibliche W ohlfährt der Gäste. Der größte Teil 
der Gäste blieb b is zum Schlüsse der Tanzordnung.
— Männergesangverein. Mittwoch den 26. d. M. findet 
die diesjährige Hauptversammlung statt. Die ausüben­
den Mitglieder werden um ihr bestimmtes Erscheinen 
gebeten.
— Volksbildungsverein. Freitag -den 28. Jänner 1921, 
8 Uhr abends findet im Kinosaale der 1. volkstümliche 
Lichtbilderoortrag über zeitgemäße Obstbaufragen, er­
läutert von Herrn Adjunkten Anton K r o n e d e r ,  
Leiter der n.-ö. Landesobstbauanlage in  Amstetten, 
statt.
— Volksbücherei. Alle -aus der Volksbücherei ausgelie­
henen Bücher sind b is längstens 30. Jän n er 1921 abzu­
geben. Diese bleibt dann wegen Neuordnung 4 Wochen 
geschlossen.
— Jnvaliden-iKino. S am stag den 22. und Sonntag 
den 23. Jän n er „Der Rabbi von K uan-Ju", außerdem 
„Die Arche" (1. Teil.) — Montag den 24. und Dienstag 
den 25. Jän n er „Die Arche" (2. Teil). — Mittwoch den 
26. und Donnerstag den 27. Jänner „König Makombe"
4. T eil von „Die Herrin der W elt". Außerdem „Rühm­
lose Helden". — S am stag den 29. und Sonntag den 
30. Jä n n e r „Der Cowboy" (Wildwest-Drama).
— Todesfälle: 9. Jänner Herr Karl B e e r ,  Ober-Saal- 
m eistet i. R. der Theresienthaler Papierfabrik, im 69. 
Lebensjahre. — 11. Jänner Herr Joh. W e i n g a r t ­
n e r ,  Wirffchaftsbesitzer in Ober-llmberg im 81. Le­
bensjahre. — 13. Jä n n e r Herr Johann W  -e i  g l, Haus­
besitzer in Hochriegl im 36. -Lebensjahre. — 15. Jänner 
F rau  M arie  C h r i s t i  a n ,  P rivate in  Zeillern im 57. 
Lebensjahre. — 17. Jänner Herr Anton B e i  g l ,  Huf- 
lschmiedmeifter und Hausbesitzer in Oed im 76. Lebens­
jahre. — 18. Jän n er Herr S tefan K r a c h e r ,  bedien­
stet in  ider Kammerhub, im 74. Lebensjahre.

*

Ulmerfeld. ( G r o ß d e u t s c h e  V e r s a m m l n  ng.) 
Am oamsfcag den 8. d. M. abends fand in Ganglmwiers 
Gasthaus in  Neufurt eine sehr gut besuchte Versamm­
lung der Ortsgruppe U-lmerfeld-Hausmenning des 
Großdeutschen Volksbundes für Wien und Niederöster­
reich statt. Herr Forstbeamter Z ö h r i n g e r begrüßte 
die Erschienenen, besonders die Vertreter der Landes­
pa rt-eileitung Herrn Dr. Otto W a g n e r  -und Herrn 
A n d e l  aus Wien sowie den -Vertreter der Bezirks­
leitung Amstetten Herrn O tt aus Mauer-Ochling. Herr 
Dr. W agner -erörterte zunächst das Programm der 
Großdeutschen Bolkspartei, schilderte dann "m ausführ­
licher Weise die trostlose Finanzverwaltung des 
S taa tes  und des Landes, die -schweren nachteiligen 
Folgen der Teilung des Landes N-icderösterreich" in 
W ien und Land usw., bewies den bevorstehenden Zu- 
-sammenbruch des S taa tes , wenn -nicht sofort rasche -aus­
giebige Hilfe seitens der Entente-Mächte kommt und 
daß ein geordneter Wiederaufbau unseres arg darnie­
derliegenden. Staatswesens nur durch den Anschluß an 
das große M utterland Deutschland möglich ist Herr

O tt führte die Ursachen -des Mißerfolges der Groß- 
deutschen Volkspartei beim letzten Wahlkampfe vor 
Vagen, die Fortschritte in der Einigung aller deutsch- 
-gefinnten Parteien  und die Notwendigkeit der O rgani­
sation der Großdeutschen Vollspartei. Bei der hierauf 
stattgehabten Neuwahl in  die Ortsgruppenleitung w ur­
den gewählt: Postmeister M ax S i n g e r  in  Ulmerfeld 
a ls  Obmann; Reoierverwalter Anton P e H a m b e r ­
ge  i  in  Ulmerfeld a ls  Stellvertreter; F rl. F ann i 
H e i n z ,  Postbeamtin in Hausmenning als Schrift­
führer und Zahlmeister; Oberlehrer Peter D i s k u s  
in  Ulmerfeld, Förster F ranz E  l  f i g a  n in  Ulmerfeld 
■und Bäckermeister -Hans S c h a b e t z b e r g e r  in  Ul­
merfeld a ls  Ausschußmitglieder; a ls  Vertreter in die 
Bezirksleitung wurden entsendet: Postmeister S inger, 
Oberlehrer Peter Diskus und Schneidermeister Ko-nrad 
Ahorner in  Ulmerfeld.

Aus Gt. Beter i. d. Au und Umgebung.
M arkt Aschbach. ( G r ü n d u n g  e i n e r  O r t s ­

g r u p p e  d e s  G r o ß d e u t s c h e n V o l k s b u n d e s  
für W ien und Niederösterreich.) Sonntag den 9. d. M. 
vormittags fand im Gasthause Nagl eine Versammlung 
zwecks Gründung einer Ortsgruppe des Großdeutschen 
Volksbundes für W ien und Niederösterreich statt. Der 
Vertreter der Bezirksleitung Amstetten Landesbeamter 
O t t  aus Mauer-Oehling eröffnete die Versammlung 
und begrüßte die Erschienenen, besonders Herrn Reg.- 
R a t In g . S c h e r b a u m  aus Waidhofen a. d. Pbbs 
und den Vertreter der Landesparteileitung Herrn D r. 
W a g n e r  -aus Wien und erteilte a ls  ersten Redner 
Herrn In g . Scherbaum das W ort. Derselbe beleuchtete 
vom wirtschaftlichen Standpunkte aus die Notwendig­
keit des ehebaldigen Anschlusses Oesterreichs an das 
Deutsche Reich mit seinen gesünderen wirtschaftlichen 
und finanziellen Verhältnissen, seinen reichen landw irt­
schaftlichen Maschinen und seinem Kohlenreichtum, der 
auch ein Wiederaufleben unseres Gewerbes und unserer 
Industrie und die Verbilligung -der Industrie-Erzeug­
nisse zur Folge haben -werde. Seine sachlichen wie -von 
warmer Liebe für seine notleidende Heimat Deutsch­
österreich getragenen Ausführungen fanden allgemeine 
Zustimmung. Als nächster Redner schilderte in aus­
führlicher glänzender Rede Herr Dr. W agner die -trost­
lose Finanzlage unseres -Staates und Landes, die schwe­
ren nachteiligen Folgen der Teilung des Landes Nieder­
österreich in Wien und Land — dam it wurde seitens 
der christlichsozialen wie sozialdemokratischen P arte i 
geradezu -ein Verbrechen an  der Bevölkerung begangen 
— bewies den bevorstehenden Zusammenbruch des 
S taa tes , wenn nicht sofort rasche -und ausgiebige Hilfe 
seitens der Ententemächte kommt und daß a ls  einzige 
Rettung für den Wiederaufbau unseres arg darnieder- 
liegenden Staatswesens nur der Anschluß an das große 
M utterland Deutschland ist. Anschließend -daran hielt 
der Vorsitzende Herr O tt einen kurzen V ortrag über die 
Notwendigkeit einer politischen Organisation, worauf 
dann zur Gründung der Ortsgruppe geschritten wurde. 
I n  die Leitung der Ortsgruppe wurden gewählt: Wag- 
-nennerster Alois L a t l s c hba c he r  Obmann; Gemeinde- 
arzt Dr. Robert W a l c h s h o f e r ,  Obrn-annStelliver- 
treter; Kaufmann Leopold T h e  v e r k a u f  und Müh- 
lenbesttzer Anton S c h ö n b e c k  als Schriftführer und 
Seifensiedermeister Alois P i l s h o f e r  und Bahnad- 
funkt Michael O I  -s i  n s k i a ls  Zahlmeister. A ls V er­
treter der Ortsgruppe in -die Bezirksleitung Amstetten 
wurden die Herren Dr. Walchshofer und Lehrer G ott­
fried Rahberger bestimmt.

Krennstetten. ( E r n e n n u n g . )  Die n.-ö. Landes- 
lehrerernennungskoinmission in W ien hat den Lehrer 
V Klasse in Oberamt Herrn Edmund Z e i l i n g e r zum 
Schulleiter an -unserer Volksschule ernannt.

Aus Haag und Umgebung.
Haag. (Gründung einer Ortsgruppe des Reichsbundes 

der Großdeutschen Volkspartei.) I n  Schcrffellners Gast­
haus fand -am Donnerstag -den 6. d. M. die Gründung 
einer solchen Ortsgruppe für die Gemeinde Haag statt. 
Herr N otar Senkowsky begrüßte die Erschienenen be­
sonders Herrn Dr. Otto W agner aus W ien und Herrn 
Adalbert O tt -aus Mauer-Oehling und legte die not­
wendige Organisation jener -deutschen Volksgenossen 
bar, die sich zum unbedingten Anschluß an das Deutsche 
Reich sowie zum Zusammenfassen -aller S tände -unseres 
Volkes bekennen und erteilt Herrn Dr. W agner das 
W ort. Dieser schilderte toi-e traurige Finanzlage -des 
S taa tes  und Landes, die Folgen der Teilung unseres 
Landes für Niederösterreich Land, -bewies die Sünden 
der Koalitionsregierung, die den Zusammenbruch des 
S taa te s  herbeiführen, wenn die Hilfe der Entente noch 
länger auf sich warten läßt, ein Fortleben der W irt­
schaft -sei nur zu hoffen, wenn der Anschluß -an Deutsch­
land verwirklicht wird. Herr O tt -beleuchtete die U r­
sachen des Mißerfolges der Großdeutschen P arte i bei 
den letzten W ahlen, die Fortschritte in  -der Einigung 
-aller deut-schbewußten P arteien  und die Wichtigkeit der 
Organisation der Großdeutschen. S ein  Antrag auf 
Gründung einer Ortsgruppe wurde mit Beifall ein­
stimmig zum Beschlusse erhoben. Bei der darauffolgen­
den W ahl des Ausschusses gingen hervor die Herren: 
zum Obmann N otar Scnkowskn. O bm m u,Stellvertre­
ter Kaufmann Rudolf Weiß, Schriftführer Oberlehrer 
Pa-ulmavr und Notariatsbeam ter Dr. Englisch, Zahl­
meister Versicherungsbeamter Brandner und Kaufmann 
Brunner, zu Ausschußmitgliedern F rau  Obersteueroer-
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w atter W inter und die Herren SpartaffebeaMter Strö- 
bitzer und Gastwirt Schafellner.

St. Valentin. f G r o t z d e u t s c h e  V e r s a m m ­
lu n g .)  Am Freitag den 7. Jän n er sprach Dr. Otto 
Wagner im Gasthause Pillgvab. Seme sachlichen und 
begeisternden Ausführungen fanden >grotzen Beifall 
und haben die vorgebrachten Weisheiten des National- 
'sogiictlisten Melder aus Amstetten denselben nicht beein­
trächtigt. Die Versammlung wurde nach der Gründung 
einer Ortsgruppe des Grotzdeutfchen Voltsbundes ge­
schloffen.

Don der Donau.
( B e f ö r d e r e n g.) Der n.-ö. Landesrat 

hat den Leiter der hiesigen Landespflegeanstalt für 
Geisteskranke, Prim-arms Herrn Dr. Franz S i c k i n -  
fl e r  in die V. Rangsklasse befördert.

A«S Weyer und ‘Umgebung.
Weyer. ( E r n e n n u n g . )  Der Bundesminister für 

Justiz hat 'den Oberoffizial Herrn Josef H a  w r a  n e k 
des Bezirksgerichtes Weyer zum Kanzlei-Obervorfteher 
ernannt.

— ( T o d e s f a l l . )  Am M ontag den 17. d. M. ver­
schied im Krankenhause zu Waidhofen a. d. M b s  F rau 
Adelheid R u t z e g g e r  geb. Prinz, Apothekersgattin in 
Weyer, im Alter von 53 Jahren. Die Leiche wurde nach 
Weyer überführt und fand am Donnerstag den 20. d. 
M. die Beerdigung statt.

Erngesendet.
(F ü r Form  und In h a lt ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.)

Erklärung.
Als Vertreter des Herrn J u r .  Dr.  und I n g .  L e o  

B a  ch m a y r - He  y b a ,  (Gutsbesitzer (in iS  e e>b u  rg , 
Ortsgemeinde Opponitz und Höllenstein a. d. Pbbs, er­
kläre ich hiemit gegenüber allen gegenteiligen, von wel­
cher Seite immer ausgehenden Behauptungen und Aus­
streuungen, dag Herr Dr. und In g . Leo Bachmayr- 
Heyda alleiniger und ausschliesslich« -Eigentümer der 
das Gut Seeburg bildenden R ealitäten ist, welche er m it 
dem Kaufverträge vom 17. M ärz 1919 von Herrn -Gu­
stav D a v i s  käuflich erworben hat. Insbesondere ist 
nutzer ihm Niemand berechtigt, über den Verkauf des 
Gutes SeebUrg oder einzelner Teile hievon Verträge 
-abzuschließen oder auch nur zu unterhandeln.

Die Einsicht des die Richtigkeit dieser Erklärung nach­
weisenden Original-Vertrages steht -allen jenen, die ein 
privatrechtliches oder öffentliches Interesse glaubhaft 
machen, in  meiner Notariatskanzlei jederzeit frei.

Außer diesem Vertrage -wurde Mischen den beiden 
Vertragsteilen keinerlei Abmachung getroffen, die etwa 
den Vertrag a ls  Scheingeschäft darzustellen geeignet 
wäre, oder das Eigentumsrecht des Herrn Dr. In g . Leo 
Bachmayr-Heyda aufheben oder suspendieren würde.

W a i d h o f e n  a. d. M b s, am 19. Jänner 1921.
Dr. Georg Rieglhofer

öffentlicher Notar.

W S W
t i t i C areHich bestens empl

N ie d e r la g e n  fü r  W a id h o fe n  a n d  U m g e b u n g  b e i d e n  H e r r e n  M o r itz  P a a l ,
A p o th e k e  u n d  V ik to r  P o sp isc h ill»  K a u fm a n n , f ü r  G ö s t l in g  b e i  F r a u  V e r o n ik a  
W a g n e r ,  S o d a w a s s e r - E r z e u g e r in ,  fü r  A m a te t t e n  u n d  U m g e b u n g  b e i H errn  

A n to n  F r im m e l,  K a u fm a n n  ln  A m a te tte n .

Faschingsveranstaltungen.
S a m s t a g  den 22. Jänner:

Ball der Fleischhauer und Selcher der S tadt W aid­
hofen a. d. M b s in  Herrn Nagls Saallokalrtäten. 
Beginn 8 Uhr abends. Verbunden m it verschiedenen 
Belustigungen. Kein Kostümzwang. E in tritt 20 K. 
Der Reinertrag fließt dem städtischen -Krankenhause 
zu.

S  a  m s t a  g den 22. J ä n n e r :
Hochzeitskränzchen in  F rau  Datzbergers Gasthaus 
in  der Weyrerstraße. Anfang 8 Uhr. E in tritt 10 
Kronen. Musik: Bruckbacher Werkskapelle.

S a m s t a g  den 29. Jänner:
Siingerball des Gesangvereines Rosenau- Bruckbach 
rm Brauhaussaale zu Rosenau. Verschiedene Be­
lustigungen. Beginn 7 Uhr abends.

S a m s t a g  den 29. Jänner:
Humanitätsball der hiesigen Ortsgruppe des Zen- 
tralverbaudes der d.-ö. Kriegsbeschädigten, In v a li­
den, Witwen und Waisen. Eroßgasthof Jnfiihr. Be­

ginn 8 Uhr abends. E in tritt 20 K. Musik: Sofmt- 
orchoster der Stadtbapelle.

S o n n t a g  den 30. J ä n n e r :
Gesellen»«reinsball im Saale der Frau Arm« Datz- 
berger, Weyrerstraße. Anfang 8 Uhr abends. Nur 
für geladene Gäste!

D i e n s t a g  den 1. Feber:
Ball des Musikunterstützungsvereines der c tab t 
WaiLhosen a. d. Pbbs im S aale des Großgasthofes 
der Herren Brüder Jnführ. Musik Stadtkapelle. Be­
ginn 8 Uhr abends. Ein tr itt  20 K. Einfache Kleidung. 
Der Reinertrag wird zur Ausgestaltung der S tad t­
kapelle verwendet. Ueberzahlungen werden in An­
betracht des gemeinnützigen Zweckes dankend ange­
nommen. — Z ur besonderen Unterhaltung der Be­
sucher wird eine reichlich ausgestattete L e b e n s ­
m i t t e l - L o t t e r i e  veranstaltet.

S o n n t a g  den 6. Feber:
Feuermehrball der freiw. Feuerwehr Rosenau o. S. 
in den Saalräumlichkeiten des Herrn I .  Wedl in 
Rosenau. Beginn %8 Uhr abends.

K il t  fK ltflP  S f i c  fast neu, BUgheri-Bindung, samt
B i l l  P U U l  0 1 1 3 , Stöcken zu verkaufen. Auskunft 
aus Gefälligkeit in Herrn W eigends Buchhandlung, 
Untere S tab t. 1090

G R A B D € n K M Ä L € R

j; . :1?effreiu,ri4  dev

• H ? i e s b a d n e r  G e s e l l s c h a f t  
. w r  S r a b m a l k u n s f

Reue Bücher eon F. K a l t e n  Ha u s e r :

Melchior Hofer.
Roman aus dein Talzburgischen. Gehest. Mk. 7 56 

geb. Mb. 10'—.

Der ZwiMngshof.
Gehest. Mk. 6 50, geb. Mk. 9 ' - .

Durch jede Buchhandlung zu beziehen oder vom Autor: 
E n n s ,  Oberöslerreich. 446

A t e l i e r

Sergios faafer
W a td f o o fe »  s .  d . Y . ,  O b e r e r  S t a d i p l a t z  7 .

Sprechstunde« von 8 Uhr früh bis 5 Uhr nachmittags. 
81# Tom,-«.Feiertagen von 8 Uhr früh bis 12 Uhr mit*.

Atelier für fernsten künstlichen Zahnersatz
nach neuester amerikanischer Methode, . vottfemnierc 

schmerzlos, auch ohne die Wurzel zu entfernen.

Zähne Uii5 Gebisse
in Gold, Aluminium und Kautschuk, Stistzähne, Goto- 
Kronen und Brücken (ohne Gaumenplatte), Regulier- 

Apparate.

Reparaturen, Umarbeitung
schlecht passender Gebisse» sowie Ausführung aller in das 

Fach einschlägig«, Arbeiten.

M astige P reise.
Meine langjährig« Tätigkeit in den ersten zahnmqtliche» 
Ateliers Wiens bürgt für die gediegendft« und gewissen­

hafteste Ausführung.

6 prorent i ge

öftere. Gtaatsfchahscheine
J e d e r z e i t  d r e i m o n a t l i c h  k ü n d b a r .  R ü c k z a h l u n g  
d e s  K a p i t a l s  o h n e  S t e u e r - ,  G e b ü h r e n -  o b e r  
s o n s t i g e n  A b z u g .  B e s t e  V e r a n l a g u n g  v e r f ü g ­

b a r e r  G e l b e r .  »so

B e i allen Banken, Sparkassen 
B o s tä m te rn  zn beziehenund

Befitzveränderrmgen.
Z e i t  v» «  2. Jänner b i s  15. Jänner 1921.

Bezeichnung der Reolität Dorbefitzer Erwerber Rechtsgeschäft P rei»  ofcw 
W ert K

Grotzau N r. 1 samt Gründen 
Groitzbergrotte, Konradsheim M arie Schausberger J oh an n  und R ofina  

Grotzalber Uebergabe 2 0 .0 0 0  —

S ch lag  N r. 15, 1. Kreilhosrotte 
(Hälfte) Georg Helm Elisabeth Helm Erbschaft 6 . 0 0 0 -

H a u s N r. 60 in Böhlerwerk  
1. Rienrotte (H älfte) Josef G rünling A nna G rünling Erbschaft 2 .6 6 0  —

a/4o Anteile \ Stem m ühle u. S ä g e  
V4o Anteile ( in  Schwarzenberg

R om an  Seylehner  
W aldem ar Pankratz Heinrich B egg K auf 60 .000  —  

3 0 . 0 0 0 -

Am esbichl Nr. 5 , R otte Stritzlödt 
W indhag (Hälfte) Leonhard Ecker Therese Ecker Heirat 2 2 .9 0 0 '—

Ackerparzelle 133 /35  in Zell a /9 ). Juliarm  Sonnleitner Josef und A nna  
Gupfleitner K auf 2 . 4 0 0 -

SonnleÜ en Nr. 13, Schwarzenberg M ichael Roseneder Franz und Josefa  
Roseneder Uebergabe 1 8 .000 '—

Kleiusaiserreit Nr. 56  in 
S t . Leonhard a. W .

F lorian  und M aria  
Langsenlehner

F lorian  und Josefa  
Langsenlehner Uebergabe 1 0 .000 '-^

Wiesenparzelle Nr. 1333 in  Rotte 
Baichberg, Sonntagberg A nna Ebner

S tefan  und Johanna  
Ebner K auf 1 5 .000 '—

DracKsortoi Mer Art»erden von der Druckerei OaidhoFen 
a. d. 916$, Des. m. b. H., in einfacher 
bis zur feinsten Ausführung geliefert.



geeite» den Bl. Iannsr lBftl. „%»t  t  » e s  He« 166*." S d k  7.

M l , .  W W  üb >it m .  i  U  in m  kük Ad-Mlik W I M .  i i I k  [ i n  Bimt m m m  lüklütB lSBBki.
W e lc h e  F reu d e  e r w e c k t

w ä h l  i b c r a l l  d i e  K u n d e ,  d a s s

C E R E S «

S p e i s e f e t t
w i e d e r  in j e d e m  L a d e n  z n  h a b e n  i s t .

_ S p ritz lack ie ru n g s-, G alvani-
Mö»
C

■

So eliHMnsilch als möglich

<2 .o
c
3

•8
C
3
Q .

ra te  ich Ihnen, Ih r  M otorrad, Fahrrad, 
Nähmaschine und ähnliche Maschinen nur 
beim Fachm ann und Erzeuger reparieren 
zn lassen. Ständig Gelcgenheitskäufe in
Elektromotoren -

„ Motorräder 3 v,
~.|f Fahrräder g ®
a s Pneumatik ?

f l

Benzin, Oel. ta
ralrepatatu/efl, OmBndGnmgen, Ma­

ri em lsSe rängen e tc . fa n t s fö ir iM b  und g e w is se n h a ft
S cM tzv eg a n , G eneratr« CD

w m Spezialist: Magneteleklr. Zündungen. 
I Vergaser, Motor- und Fahrradbau
H ILM -KEM ATEN. ieo3

Brillanten, Gold, Silber, 
Münzen und Ohren
Banst zu höchsten Tagespreisen
Hans Huber, Uhrmacher

gerichtlich beeideter Schätzmeister
Waidhofen a. d. Ybbs 

• l e r e r  Stadtplatz 21 Fernsprecher 78.

Schützlingen kosten los!
S W  Hören Sie vorerst m eine P re ise !

WeillgrofiHanblung im
K los terneuburg

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von prim a A lt­
weinen und ungarischen heurigen Herrschafts­

meinen ZU den billigsten Tagespreisen.

f515E w i t i i l
jucht für den W aidhofener fite is

tüchtigen V ertreter 1201 |
m eo (Biosjltaufmann. Unt..Erstklassiges Erzeug- ■ 
■  n is2719‘ on 2lnn =Cfp. g.ÜQSJlO. I_ SBoHitllt 14. ■”  uv® A l Ji» u n  « i w i  g , i ,U 9 | | lV ,  >« a «  _

teer und wasserfrei, schwimmend
sowie diverse

Gle und Fette 
Harre

Terpentinöle u. Ersätze 
Lacke. Farben. Firnisse

und

Teerprodukte
liefert

Leopold D r a n d l
1200

Wien. 7. Bez. 
S n re o a f fe  43.

VielButlerffilig
k ö ia e a  Sie m it einem Lum ax- 
S e p a ra to r  erzeugen und den An­
schaffungspreis, K 780 —, binnen 
kurzem verdienen. Ausk. u. P reis­
liste  kostenlos durch J o s e f  Pe lz , 
W ien, XIV., S c h w e g le rs  traOe 15.
Sämtliche landw irtsch. M aschinen.

V ertre te r gesucht I V65

B e i  Jucken, Fi ech ten , Krätze, B artflechte verlangen  L  
S ie  In Ihrer n ä ch sten  Apotheke d ie  b e w ä h r t e  Dr. F lesch 's  
Original S K A B O S A N -S A L B E . F ä r b t  n ic h t .  S c h m u t e t  
n ic h t .  G e r u c h lo s .  P r o b e t ie g .  K 2 f - ,  g r .  T ie g .  K S O -- , 
h a m i l ie n p o r t io n K  50-- .  N a c h  d e m  B ia r e ib e n :  „Skabo- 
Poder" D ose K 12 — . H e r v o r r a g .  V o r b e u g n  n g a m it t e k  
„ B k eb o sa n -S cb w efe lsetfe“ . A n e r k a n n t  b e a td e a in f lz ie -  
r e n d :  „S k ab osan -T eerse lfe" . -  Erhältlich In allen  Apo­
th ek en . G eneraldepot: Dr. A. S ch lo sser , Apotheke „Zum  

heiligen  Florian", Wien IV., W ledner H auptstraße 60.

Original „Satan” - Separatoren
H ö c h s t e  L e i s t u n g . S c h ä r f s t e  E n t r a h m u n g . E in f a c h s t e  B a u a r t

II 10 J a h r e  G a ra n tie . II  1138
P r o m p t  l i e f e r b a r  l o l . n - e  V o r r a t  r e i e h t .  Leger „ m t l .  hm «w. M aiehinan.

A G R A R I A ,  G. m. b. H., Wien IV., R echte W ienzeile  I. Abt. 156.
Z w e ig n ied e rla ssu n g en  in G raz , V illach, Innsb ruck , S a lzb u rg  und Linz. _________

Komplette Transmissions-Anlagen 
Motoren, lande) rtsch. Maschinen 
Sfijewerhe und deren Reparaturen

schnell und fachgemäß bei 1177

E B  II M V  II  B  B U M  Maschinenfabrik und Zeughammerwerkf K f l ln  URBAR, zai-ÖÄIDHIFBI an DER M 5
Fernsprecher 91. (ehem aliges Freywerk).

HPDffl4 m acht jeden M e -  
1 11L IX V U  ta llg  egenstand in  
einer S ek u n d e  blitzblank und
-4 _  v erleih t -------- -
d a u e r n d e n  H o c h g l a n z .

HPDffl4 i ft  säurefrei, ätzt 
tQLlXlU und  kratzt nicht 
d a s  M e ta ll ,  daber für G o lo - ,  
S ilb e r -  u. sonst. M e ta llr e in i­
gu n g  b e s o n d e r s  geeignet.

H PD ffl1 'ft k n  G ebrauche
• ULUvU sehr a u sg ie b ig , 
so m it der b i l l i g s t e  M e ­
t a l l p u t z  d e r  G e g e n w a r t

HPDffl4 Don Fach'
1 U L  IX CU au tor itä ten  b e ­
s t e n »  b e g u t a c h t e t .  E in ­
m a l versucht, i m m e r  b e ­
g e h r t .  D a r f  i n  k e i n e m  
H a u S h a l t  f e h l e n !

HFRCsV-PRFISF «SÄ#i tü ........ ....
, 1  I I —  I W a V y  I 1 \ L -  l O I —  N orm ald ose  3 zirka ‘ i  K ilogr . K  6 f r -

y iu tm u ivp ic  1 j im u  - 10 K ilo g r  K  15'—  K l e i n e  
N o rm a ld o se  S zirka V* K ilo  gr. K  35  —  P r o b e b o s e
”  r °  Wss 10 K r o n e n

, H E R C O ‘
ist überall erhältlich und uur dann echt, w enn  d ie B lechdose unsere Schutzm arke ,H ERC0\ 
der id ea le  M eta llp u tz, en th ä lt; ähnlich  lautende M a rk en  w eise  m an  im  eigensten In teresse  
a ls  N a c h a h m u n g  z u r ü c k !  . . .  . .  - - - - - -  - . .  - ■■ ■■ • ■■ —

Anr gefälligen Beach tung k J e d e  ,H E R C 0 ' - D o se  w ird  nach V erw en d u n g  threS I n h a l t e s  u w  K  1 5 0  zurückgenom m en.

S Alleinerzenger
H. Reiner <fc Co., W ien IX/*

Liechtensteinstratze 95/13. ii9s Fernsprecher 3702/11.

!! Beachten Sie unsere Anzeigen !!

entralbnnk der deutschen Sparkassen, Zocisstelle W e r  "/Enns. I
I H auptanfta lt: W ien I. -  RieberlafiungeK: Mmftetten, Muffig, B runn, Dornbirn, Feldkirch«» in fiäm ten, B raz, Innsbruck, CJägernborf, filagenfurt, S terns a /T .^ V ta g ,  S t. T eil a 'B I., Tefäen 

__________________ Ircratenau, W ien I I I  und VII., Linz, B raunau  a /In n , Freistadt, Bmunden, Rieb i/In n k r., Salzburg, BbAUbrnck, W els, W eyer O/E.

Uebernahme von Geldeinlagen in lau . 
fender Rechnung (fiontoborrentoerliehr), 
Ueberweisungen auf alle Plätze des I n .  

und Auslandes, Entgegennahme von 
Akkreditiven, Ausgab« von Sparbüchern, 

An- und v e rk au f von W ertpapieren, 
Valuten und Devisen.

r
j 9tü ' und Verkauf von Valuten, j strsz
I _ ■  verloster W ertpapiere, Versicherung von

I  Losen gegen Kursverlust, Belehnung von 
I I I  I M f l  I  W ertpapieren, kskom pte von Wechseln,

^  „  -  £  '  —5 ®  v  |  Aufbewahrung und V erw altung von

ausländischer | W ertpapieren, Finanzierung von Unter- 
nehmungen usw,

983

Deutschvolkswirtschaftliche Bankanstalt.



« n ,  8. „B ete  e e *  »er #»»*.' Freitag den 21. Jänner 1921.

IMMtr MWtn Ä * ';
beten bei F t aitz U r b a n , Mäschlnenfabr!», J t l l  4. 
Anständige, er» siljieftiH gesucht. Pocksteinerstratze 5.
f-hrene. ältere J V U U J I I I __________ 1186
Anständiges C f t th a n m f ih l f lA t t  mit längeren geug° 

älteres O lllU v flu lU U U jtf l nisten wird sofort 
aufgenommen, Pocksteinerstratze 5. 1185
W r i f f i n r i n  die ausw ärts* wäscht, für ein- oder 
7“ U i l J [ l l n ,  zweimal im M onat nach Opponitz 
g.iacht Kann daselbst übernachten. Anträge mit 
Preisansprüchen a n W n r m b r a n  d, Opponitz 1199

ffln W m  P u  S S S B S B S
sucht. Anbote unter „H. F ."  an die Berro. d. BI. 1190
fiinninn ®iri> 3“  mieten oder zu kaufen gesucht. PIUÜIÜU Franz Fehl, Obere S tad t 8. 1155

ö i M M l W M ^ L W
zu verkaufen. Auskunft in der Verw.

u t  erhalten, Der. 
teme,preiswert 

b. 931.

F ü r größeres christliches Geschäftshaus wird ein 
ehrliches oerlätzliches Mädchen gesucht, welche H aus­
mannskost kochen kann und gute Nachfragen auszu­
weisen hat. Gute Verpflegung und schöner Lohn 
wird zugesichert. Auskunft bei 1192

Schneidermeister © ä ß .

NahmafchinenHtmölung
üosif RtaniltBnttoM, B attftofen « .» . $bbe, Kaltest-lle 

fltaUBof B. 1. 'DMatalbohn 4SI
empfiehlt den verehrten Kunde» fein reichhaltiges 
Lager non allen Gattungen Nähmaschinen, wie
Singer-, ßtnunlBobbln- anö mngftM f-M bmaftW .en
Mr de» Hausgebrauch und Gewerbebetrieb von ein­
facher bis zur feinsten Ausführung. Briefliche An­
fragen und Bestellungen werden sofort beanwvrtet 
und ausgeführt und werde» auch Untere S tab t 5 

(Seipel) aus Gefälligkeit entgegengenommen.

Versenkbare Nähmaschinen
neu eingelangt.

Felle von

Feldhasen
Kaninchen, Katzen, Ziegen, Schafen, Füchse 
Marder, Iltisse, Dachse, Eichhörnchen usw. 
sowie Schweinsborsten, Schw einshaare, 
Stofe- und Kuhschweishaore, Kälbermägen 

kauft zu höchsten Preisen 827

z .  M l .  3e l  91t . 11 ( M W .
lJ iM .S S M M it.tJ tk

Knietet Siaviplah 27, 1. Stock.

Ein « Verkauf
oen gebrauchten Herren-, D am en- u. Kinder­
kleidern, Schuhen, M öbeln , W äsche, künst­
lichen Zähnen und allen in dieses Fach 

einschlagenden Artikeln. 904 
WHtiiif een Betn- ut» RinrratwEer-Maschen.m-mm

demjenigen, der tüchtigem, verheirateten  
3 3  jährigen Kaufmann, Christ, mit all­
gemeinem W issen, im Im- und Export­
w esen  so w ie  Kundenverkehr vertraut, 
gew issenhafter, ausdauernder Arbeiter 
Ist und e  stk la ss ige  Referenzen besitzt

=  STELLE —
in Waidhofen oder Amstetten besorgt. 

S T R E N G S T E  D ISK RETIO N .
Z u s c h r i f t e n  e r b e t e n  a n

J. E. W i e n ,  VIII., L i n d e n g a s s e  24/16.

H ausdiener wird aufge­
nommen in 

der Druckerei Waidhofen a. d. Abbs.

Gefchäftseröffnnng.
Em pfehlt den geehrten D am en eon W aidhsfen  und Um gebung meinen

Damen - Kleidersalon.
I r m a  Z e i t U n g e r

lies Waidhofen a. b. AbbS, Ubbstherstraste 22. 1. Stock.

g  0  | _ |  U  j  j ^ J  ans E isengarn, Baumwolle, Macco, schwarz und ]

S C H U H Ö SE N  u n d  SCHUHHAKEN  
KÖPERBÄNDER “ 1*:
LAM PEN DOCHTE.«.
NÄHEADEN ..
~ r . T "  im  Exporthaus Coranlca, ö len  tliil., « M n «  s. I

E R Ö F F N U N G  DER

Volks-Mode-Schau.
Freie Besichtigung im

Mariahilfer Textilmarkt
VI., M ariahilferstrasse 105, im Hofe. Telephon 9813.

Sensationelle, b illige Preise in
850
380
480

Damenmäetet......................................K 2500, 1500, K
D a m en sch essen  a u s  P r im e  L o d e n e t o f f e n  u a d  b la u e m  

C h e v i o t ................................................................................... K

K naben- u . M -ädcbenpaleteU  a u s  P i i m a  V V in teratoff

H e r r e n u t s t e r ..........................................., . . . K  1560, K  850
, K 650, K 480 
K 2500, K  1950

H erren- und Oam en-Sportjacfcen . . . 

H erren an zlge  in  P r im a  A u s fü h r u n g :

H e r r e n h o se n ......................................................................K  850 , K 350

350K nabenanztine . . .  .........................K  560 , K
Prima Zcphire und Oxford fü r  H e m d e n  u n d  B e t t -  y w

z e u g ............................................................K  186, 113, K  9 0

C hiffon, P r im a , 80  c m  b r e i t .  . . . K  16?», 126, K  110
Blaudruck, P n n i a ,  w a s c h e c h t  . . . K  155, 135, K  110
V e lo o r ta r c b e n t* .................................................  K  l i i t ,  110, K  8 8

H e r r e n -Z e p b y r h e m d e n ...............................................K  4W , K 350
W oU stoffreste  für H erren- und Dam enkleider K  780 , K  450
D am enkesttlm e i n  b la u e n  u n d  M o d e s t  o f fe n  K 2800 , K 1250 

J a n k e rb a rc h e n tG ro s s e s  L eg e r in P rim a K opftüchern  Inlett :: B ettuch le inw and
und H o sen zeu g e .

Provinzversand per Nachnahme. 119#

Roßhopf-Uhr K150' - W  eißme tall Anker- 
Uhr K 2 0 0 1—,

_  dieselbe, besseres
Wer% K 2 5 0 -—, Strapaz-Nickel-Uhr, offen , für Eisenbahner, auf 
Steinen laufend, präzises Werk, 2 Jahre schriftliche Garantie, K 360"—. 

W ecker, Starke „Junghans“, Messingwerk, K 3 8 0  — Versand gegen Ein­
sendung von K  2 0 — , Rest Nachnahme. — H e i n r i c h  B a u m g a r t e n ,  
8t. Pölten, Linzerstraße 28. 1147

« k b k M e n M m e W e V M O k
1183mm WH

welche insbesondere zur B edienung der 
Quarzlam pe auszubilden ist. N äheres ist 
zu erfragen in  der Fürforgestelle: D ienstag  
10 d is 12 Uhr, S a m sta g  3  bis 4 Uhr.

F ü r größeres christliches Geschäftshaus wird rin 
ehrliches verläßliches Mädchen gesucht, welche H aus­
mannskost kochen kann und gute Nachfragen auszu­
weisen hat. Gute Verpflegung und schöner Lohn 
wird zugesichert. Auskunst bei 1191

F r a u  K o b e r .  D l e n k e r s t r a f t e  5 .

gesucht von einer Lchnnedewarenfabrik Nieder. 
Österreichs. Anbote unter „Schauselschmiede" cm die 
Verwaltung des B lattes. 117.1

tiee

Forstarbeiter
werden a u fg e n o m m e n . 116»

Vantrah, Untere Stadt Nr. M.

Jedes Quantum gelbeSpelsekartoffeln
■■■■■■■■■■■■ms

1187sind zu haben bei
Rnton Maier. Abbsiherstraße 6.

Senden Gie^ . 7L
Z iak-tc  a n d ,-M e ia lle in k a a fs trU e F le lsc h n e e , 

|  W ie n ,  9 „  A achslaleeoasse 1. 1098
i Z a h le  te n te r r a n fo te  V ir i l e !  ,

H FGCfttechnlschg E i n l t e t e l l e !!

Gold,Silber,Platin
w e rd en  zu den höchsten Tagespreisen 

eingelöst nvo

F r a n z  i tu t i r n k a ,  Goldschmied
beeideter Schatzmeister

Waidhofen a. d. Y., Untere Stadt. 
Roslaufträge werden sofort erledigt.

ft» Pferde, gasen. Bieg« u. »gi.

Ott
W I M t n i . 1i . l t .

W ie«, 1. Bezirk, Trattverhos L  
einwandfrei tu» zweit enMtretzend. Bezug:
(En gros, sowie Prospekte und M uster durch
di- zuttervettehrsgefellfchaft. S l u ,  l .  Sejtrt 
Trattier-of I. Ln detail durch die verkauss-
stellen der Gesellschaft (Fourogehiindler). 766

iMWlHt » « M .  MO M » M  1 .9 .»
F i l i a le n  in  W ien :

I. W ipp lingerstrahe 28  —  1. f tä m tn  erring 1 , vorm . Leop. L anger —  
L  Gtu^ei. in g  14 —  I. Stock-im -E isenp latz 2, vorm . A n t. Czjzek — 
ü .  Praterstraße 67  —  IL  Taborstr. 17 — IV . M ergareignstr . 11 —  
IV . W tebnergürtel 6  —  V I. G um pendorferstraße 7 0  — V1L W a r ia -  
hilferstraßc 122  —  V IIL  Alserstraße 21 —  IX . R us, orferstrahe lO —  
X U . M ariah ilferstraße 188 —  X IL  QUetbUnger >auptstraße 8 —  

X iV . MSrzstratze 46  -  X V II . E lterlc  .la tz  4 .

A n ita s»  u n d  V e rk a u f  v o n  w e r t p  l e r e n  zum Tageskurse.
E r te i l t ,  g  v o n  A u s k ü n f te n  ü b e  r  ,ie  g ü n stig e  A n la g e  

v o n  K a p ita l ie n .
Lose, insbes'ndere auch Klassenlose.
Einlösung von Koupons, Besorgung non Kouponbogen, non V in­

kulierungen, D . sicherung gegen B ero tingsverlust, Revision ver- 
losbarer Effekten.

B e le h n u , v o n  W e r tp a p ie t  c n  za niedrigen Zinssätzen.
U e b e rn a h m e  v o n  o ffen e n  D  " o t s :  Die Anstalt über­

nimmt W ertpapiere jeder Art, Sparkasse'ächer, Polizzen, Dokumente 
in Verw ahrung und V erwaltung in ihre fei er- und «inbruchstcheren 
Kassen.

V e rm ie tu n g  v o n  S c h ra n k fä c h e rn , die unter eigenem V er­
schluß der P a rte i stehen, im  P a n z e rg e w S lb e  d e r  S a n f t .

Oberer Stadtplatz 33
O eft. P o stsp ark assen - h n  e ig e n e n  H au se . U n g . P o stsp a rk a ssen -

S o n to  S tr. 92.474. K o n to  S tr. 28.320.
T e le g ra m m e : V e r k e h r s b a n k  W a ld h o fe n -P b d s .

I n t e r u r b .  T e le p h o n  S tr. 23.
Z e n tra le  W ie n . A k tie n k a p i ta l  u n d  S le fe to e n  K 313,000.000.

Zahresmiete pro Schrank je nach Größe.
Spare in lagen  gegen E in la g e b ü c h e r : 3% . Die V er­

zinsung beginnt bereits mit nächstem W erktag. F ü r  ausw ärtige 
Einleger Postsparkassenerlagscheine. Die Rentensteuer träg t die Anstalt.

U e b e rn a h m e  v o n  G e ld e in la g e n  in laufender Rechnung.
T ä g l i c h e  V e r z i n s u n g ,  d a r heißt, die Verzinsung beginnt bereits 
mit dem nächsten W erktag.

Zweck und Vorteil des K ontokorrents: Der Einleger übergibt 
der B ank  seine überschüssigen Gelder, Tageslosungen, eingegangenen 
Außenstände, Koupons, Schecks usw. zur schrist und Verzinsung, 
wogegen die B ank Zahlungen an  den Einleger oder an  dritte 
Personen prompt leistet. Infolge täglicher Verzinsung und j e d e r ­
z e i t i g e n  B e h e b  u n g s r e c h t s  können Gelder auf d ie  k ü r z e s t e  
Z e i t  zinsbringend angelegt werden.

F i l i a le n :
B ruck a. d . 3Kur —  B rü n n  —  D u d w e is  —  F reu d en tha! —  © iJM ng — 
® rü j —  I o i a u  — Klösternrotrarg —  K rak au  —  K rem s a. d. D  — 
A n im m a u  i. L  —  Laibach —  L unden bürg —  M ä h r is  ch-T rüdau  - 
Nennkirche» —  ©trrnberg —  S to ch  «ran —  W a id  Hofen a . b. =7) btto — 

•löten  rrrN  n t stabt.

Auf verlangen Ausfolgung eines Scheckbuches. Der Konto- 
In h ab e r leistet seine größeren Zahlungen nicht bar, sondern mit 
Scheck, welchen der Empfänger bei »er B ank  einkassiert. P o s t -  
e r l a g s c h e i n e  s t e l l e n  w i r  g e r n e  z u r  V e r f ü g u n g .

Einkassirrung von Wechseln, Ausstellung von Schecks, 
Anweisungen und Kreditbriefen aus alle H aupt- und Rebenplktze 
des In -  und Auslandes.

Seldumwechslung, Kauf und V erkauf von ausländischen 
Münzen, Roten, Schecks, Devisen zu günstigen Kursen.

E r te i lu n g  v o n  f in a n z ie l le n  A u s k ü n f te n  k o s te n lo s .

E in z a h lu n g e n  u n d  B e h e b u n g e n  k ö n n e »  v o r m it t a g s  
w ä h r e n d  d e r  K assa ftu n d en  v o n  8 b i s  12 U h r  e r fo lg e n .

An Sonn- und  F eiertagen  geschlossen.
Uebernahme von Börsenaufträgen für sämtliche in- und ausländischen Börsen.

B siH f  w *  B w H i e  H t  D »0 O»M  « M W c h f t  S. » . W » S . 8 9 t Ffc w wmft».: m q t m t o g » ,  B kW W en t». d.

25571382


